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für Anzeigen⸗-Annahme, Zeitungs:? 
Dru Kfachen 3290; 

Menstag, ben 17. Februar 1025 beſtellung und      
    

Soziuldemohratie und Preußen⸗Regierung. i ahteen Wrs ſailler Vertrag geforderte Einſchränkung zu umgehen ver⸗ 
ů „ 

— ſuche. Der engliſche Vertreter Maceill legte den größte 
Severing als einziger ſodialdemokratiſcher Miniſter ün Marx⸗Kabinett. rite. Die Vereiaieung Cer, Vereinigten Staaken von Ame⸗ 

Aus Berlin wird uns geſchrieben: 
Am Mittwochnachmittag wird ſich die Regierung Marx im Vreußiſchen Landtag vorſtellen. Ihr gehört von der Sozialdemokratie der Genoſſe Severing an, der in Ueber⸗ einitimmung mit der Landtagsfraktion weiterhin das In⸗ nenminiſterium verwaltet. 
Es verlohnt eigentlich nicht, noch einmal darauf zu ver⸗ weiſen, daß auch die ſosialdemokratiſche Fraktion lieber 

nur mit Rückficht auf die allgemeine politiſche Lage zu ver⸗ ſtehen. Sie erblickt in erſter Linie ihre Aufgabe darin, eine Rechtsregierung in Preußen ſo lange als möglich zu ver⸗ bindern. Eine Rechtsregierung in Preußen würöe eine Uunterſtützung des fetzt im Reich betriebenen Kurſes bedentet haben. Der Beſchluß der preußiſchen Fraktion, der vor⸗ Länfig öie Wiederholung des Experimentes Luther in Preußen verhindert, bedeutet alſo praktiſch eine gewiſie Unterſtützung der von der Reichstagsfraktion betriebenen Oppoſttion. Seien wir uns doch klar darüber, daß nur eine vpreußilche Regterung mit einem ebrlichen republikaniſchen Kurs — und das ‚ſt die Rgierung Marr — in der Lage iſt, gegen die Stener⸗, Finanz⸗ und Zollpolitik der Reichsregie⸗ rung ein Gegengewicht zu bilden. Das iſt einer der wich⸗ tigſten Gründe, der unſere Preußenfraktion veranlaßt hat, der Regierung Marx ihre Unterſtützung zu leihen, obmohl unſerer zablenmäßigen Stärke im Parlament nicht ent⸗ ſprochen worden iſt. 
Der ſozialdemokratiſche Einfluß bürfte im allgemeinen trutzdem gewahrt bleiben. Das hat Dr. Marx ausdrücklich anerkannt. indem er ſich bereiterklärte, die Boransſetzungen der Sosialdemokratie für den Fall einer Beteiligung an 

ſeiner Regierung., wie ſie jetzt erfolgt, anzuerkennen. Dieie Boransſetzungen betreffen u. a. auch das Gebiet der preußiſchen Perſonalpolitik. So ſol z. B. die Sosfaldemo⸗ kratie in ſtärkerem Maße als es bisher geſchehen iſt, an den höheren Beamtenſtellen öer Miniſterien beteiligt wer⸗ den. Statt Abban der jözialdemokratiſchen Beamten, mie er 
umter einer Reichsregierung aweifellos erfolgen würde, iſt 
alſo eine Verſtärkung unſeres Einflußßes in den politiſchen Miniſterien vorgefehen. 

Nicht guletzt aber hat die bevorſtehende Wahl des Reichs⸗ 
präſidenten, die vorausſichtlich im April ausgeſchrieben und 
Anfang. Mai ſtattfinden wird, den Beſchluß der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Fraktion im gewißen Sinne beeinflußt. Das 
Vorgefecht zu dieſer Wahl iſt bereits in rollem Gange. 
Tagtäglich werden gegen die Sozialdemokratie die ſchlimm⸗ ſten Serlenmüungen losgelaffen. Was würde erit werden, 
wenn in den kommenden Monaten neben einer Rechtsregie⸗ rung im Reich, in Bavern und Württemberg auch in Pren⸗ 
ben noch ein Kabinett ähnlichen Charakters am Ruder 
wäre und die Wahlagitation in ſeinem Sinne beeinflußßen würbe? Die Präfidentenwahl wäre für die Republik von 
vornherein verloren, und das durch uniere Schuld. Wir aber ü 
myullen den Schutz der Repyublik, und dieſer Schutz erfordert 
im Augenbkick die Beteiligung der Soßialdemokratte au der preußiſchen Regierung. 

Ein Schreiben der Sczinldemokratie uu Maxx. 
Die ſoztaldemokratiſche Fraktion des preußiſchen Land⸗ tages hat an den Minißterpräfidenten Marx ein Schreiben gerichtet, in dem es heißt: Die Fragen, welche für das MNe⸗ gierungsprogramm in erſter Reihe zu klären ſind, ſind Die Praktiſchen Seſetzgebungs⸗ und Verwaltunssaufaaben, die an die Preußiſche Regierung in den nächiten Monaten her⸗ antreten werden. Es wäre weiter zu erörtern, wie der Tehl⸗ betrag im Staatshaushalt zu decken iſt, wie insbeſfondere in Versindung mit den Fragen der Grunditener und Mict⸗ 

fördert werden könne. Es wären Bereinbarungen zu tref⸗ 
ſen über die Fertigſtelnng der neuen Städte- uns Sand⸗ eee e in Se rept en Siene rerrese ese Esceuten bie das Bolk in den 

ErU irht Si B äge. zn Crürrerung wir uns ber Weriären, wobl aler ein 
ſätzliche L Veeie Hintinben Pait öie ßort.abee, demukratie. Enter dieſen Umhänden Hält Sostarbemp- krakiſche Ses Lanbkages wettere Verhandlmagen Uber die einer Solksgemeinſchaftsresierung ffür vüdlis aastichtslo?. Im Kauſchluß Bieram geßatten mir uns. rettzuteiken Daß die ſostalbemerattſcke Frartton benur mii- taa den Beſchluß gefast bat, ſich au dem von Ignea zu bil⸗ Senden Kabinett. mit Herrn Severing als einzigen ſosfal⸗ 
bamnntatichen Kümker, end ämerer Hedenken wegen Sie⸗ 
ſer nicht ausrerchenden Bertretung, zu Betriligen. 

De Nußrirbeiter forbern 
Der Bergarheiterverband richtete an die Neichgrre:-vung jalgendes eer s esene, s — 

anm das Keichsinanß⸗ nud Reichswirtt 

erisigte Sü ———————— ———— Leraratinnalager, beantragen EEE, er I nüittts 3u ſegen Fabe⸗ 
  

dieſer Schadenforderungen behalten mwir uns für beſondere 

I Entſchädigung an die Bergarbeiter der rheini ch⸗w. äliſchen bereit ſeien, bei der Ansarbeitung ienes Abkommens über * 
Stein⸗ und Braunkoblenxeviere, als Erſas.für üe iüwen. den Waffenhandel mitzuwirken. England würde keinem 
durch die Folgen der Ruhrgebiets⸗Be ſetzung entſtandenen Abkommen beitreten, daz die Vereinigten Staaten nicht auch 
Berluſte, baldigſt näher zu treten. ne Subſtantiterung unterzeichnen. 

  

Berhanblangen zwiſchen Reichsreglerung und Arbeitn Straßenkamp in Riga. merorganiſalionen vor, um deren berßen Auberanunng Faſziſten ————— uupe ter Heu — 885 HBorſtand des Berbandes der Berg⸗ Zu blunigen Kämpfen kam es in Kiga —* 300 anbeiter Dentſchlands“ üImrd Cterſborttern, pie ſoziclßemokrakiſche Fingblätter auf den Strahßen verieilten, und 8 — vom Nationalen Klnb. Kunflitt zuiſchen Deriichland und Runiuien. ee dteie ee Se Arle: 

  

blieben ſchließlich Herren ber La Der deutſche Reichsaußenmiriſter henutzte die Montag⸗ — ſitzung des Hausbaltsausſchuſſes zu einer Iängeren Erklä⸗ Hilferbin in Greuoble. frunrchüder den rumäniſch⸗dentſchen Streitfall. Es handelt 0 ſich hier um die Zahlung einer Kriegsentſchädigung durch Die franzöſiſche nationaliſtiſche Wochenſchrift „Aux 
Deutſchland, über deren Söhe bisher eine Einigung nicht er⸗ Econtes“ greift den deutſchen Sozialbemokraten Hilfer⸗ zielt worden ift. Streſemann erklärte, daß Deutſchland über deiina an, weil er auf dem Parteitag in Grenoble kein dieſe Frage jeberzeit zu Berhandlungen bereit iſt. Wort der Mi 5sbilligung gegen die deutſche Der Konflikt hat in letzter Zeit durch eine Drohung des Regierung ansgeſprochen habe. Das Blatt bezeichnet 
rumäniſchen Finanzminiſters, gegen Deutſchland Repreſſa⸗es als einen „Skandal“, daß die franzöfiſchen Sozialiſten lien anzuwenden, eine gewiffe Berſchärfung erfahren. Es dieſes Berhalten ihres deutſchen Genoßen nicht nur ſchwei⸗ 
Bandelt ſich ſpeziell um die Deckung der Banca⸗Generala⸗ gend hingehen ließen, ſondern ſeine Aeußerungen ausdrück⸗ Noten, die während der Befetzung Rumäniens mit deutſchen lich durch Beifall billigten. Truppen ausgegeben worden ſind. Eine Verpflichtung des Dieſer franzöſiſche Angriff auf Hilferding keunzeichnet Deutſchen Reiches, die Noten einzulöſen, iſt äm Verſailler [pie Anwürfe der deutſchen Nationaliſten und ihrer Preffe Vertrag nicht feſtgelegt. Die Reichsregierungen haben in⸗vom Schlage der Danziger Neneſten Nachrichten“, die be⸗ folgedeſſen anfänglich auch eine Einlöſung abgelehnt, ſich hauptet hatten, Hilferding babe die franzöftſchen Sozialiſten ſpäter aber bereiterklärt, rund 50 Millionen Goldmark zur zum Kampf gegen die deitiſche „reaktionäre“ Regierung auſf⸗ Deckung dieſer Noten zu hinterlegen, wenn Rumänien auf gefordert. Allerdings iſt zu erwarten, daß weder das Fuchs⸗ die Liquidierung des deutſchen Eigentums verzichtet. Die⸗ blatt noch das andere deutſchnationale Blättchen, die in ſes Angebot wurde von änien nicht angenommen. größter Aufmachung die erlogenen Meldungen àder die Später beſchäftigten ſich auch die Alliierten mit der Frage angeblichen Aeußerungen Hilferdings wiebergegeben haben, und wieſen die Auffaffung Rumäniens, daß ſeine Anſprüche ihren Leſern den wirklichen Eachverhalt mitteilen werden. als bevorzugte Reparationszahlungen zu befriedigen ſeien, Denn das wäre ja anſtändig. zurück. Die Reichsregierung vertritt nun den Standpunkt, —.‚— Daß 8 Kueitalten Scgeiſen 18 — khee Vord eruncen ih Ein feiner Keichstagsabgeordneter ichen eflalien i „O ihre Forderungen. 8 0 
hiren teprnalten ergerifenkamn, geruch Her Keichstagsaba. Ludendorfß war ſchon im vorigen f iche Talietelt he mand da — Eer ſeine 54 par⸗ amentariſt Atigkeit beſtand darin, er e ten Der Handel mit Kriegsmaterial. Pienum wes . Säcenes moch mrclehe WAusſöhnsen det er Die Berbindungskommiſſion des Vörkerbundes verhan⸗ Plenum des Sirichstages Kinen Kusſchüſſen bat er delte geſtern über die allgemeinn Richtlinten für die Me. irgnedeine Tatigkeit entfaltet. Immerbin war er noch ſchränkung des Handels mit Kriegsmaterial. Der kranzöſt⸗ab und zu in den Situngen anweſend. Im neuen Reichstag [hentccrtteter Want Boncunr legte dar, daß die Berichte der ſchenkte er ich auch noch die Mühe ab und zu den Sis im gemiſchten Abrüßtungskommiffion aus den letzten Jahren Klenum zn benutzen. Man hat den Aßg. Ludendorff im als Grandlage für die Berhandlungen der Verbindungs⸗ wenen Reichstag noch kaum gefehen. Er beziebt alſo ſeine kommiſfion dtenen könnten, weil darin der Weg zu einer Diäten und das Vorrecht der Freifahrkarte, vhne irgend⸗ Entſcheidung in folgender Weiſe gezeigt worden ſei: 1. Ber⸗ eine Gegenleiſtung dafür anszuüben. Es iſt uns auch nicht bot der heimlichen Herſtellung von Kriegsmaterial durch bekannt geworden, daß der Reichstagsabgeordnete Luden⸗ den Staat. keine Jabrikation ohne Staatslisenzen; 2. Ver⸗ dorff lich wegen Krankbeit hätte beurlauben laſſen. Nun pflichtung jedes Völkerbundsmitgliedes dem BVölkerbundwerden die Reichstagsdiäten gals Aufwandsentichädigung eine Liſte ſeiner Fabrikation an Kriegsmaterial vorzulegen,gcsahlt, und die Freifahrkarte iſt nicht der Perſon des Ab⸗ ſewie der Fabrikations⸗ und Ausfuhrlizenzen, die der be⸗ geordneten gewidmet, fondern ſeinem Amt. Es ſcheint uns trekfende Staat erteile. Boncour erklärte, daß Frankreich auch zum Kapitel Kprruption zu gehören, wenn ein Ab⸗ bejonderen Wert auf die Einſchränkung der Tabrikation geproͤneter Diäten bezieht und frei auf der Neichssbahn von privatem Kriegsmaterial lege, weil Frankreich hinrei⸗ fährt, oßne ſeine Pflichten als Parlamentarier zu erfüllen. 

Der Tſcheka⸗Prozeß in Leipzig. 
Ae Drihinießer ber K. P. 9. apfem Ure Auhirer ber Rucheinnn 

Die kommuniſtiſche Parteizentrale wird froh ſein, daß der genwirtſchaft als die der Kommnniſten? Die ⸗Großkypfeten“. jugenannte Ticheka⸗Prozeß. der zurzeit vor dem Staats⸗die in der Kommunifſtiſchen Partei das Heft in der Hand gerichtshof in Leipzig geführt wird, in eine Zeit fällt, in der haben, ſchalten und walten mit einer Willkür und Bruta⸗ die Zeitungen von einer Flut von Materiat über alie mög⸗ litãt, die ibresgleichen Jucht. Jeder. der es wagt, aufsu⸗ lichen und unmöglichen Skandalaffären überſchwemmt wer⸗mucken, Fliegt oder wird beſpitzelt und ſchitaniert bis auis 

  

  

  

  

  

den. Bielleicht nehmen ſich bie Arbekter aber doch die Zeit. Bint. Eine geradezu unerträgliche, wöderliche Ansborcherei den Leivziger Brozeß etwas genaner zu verfolgen; dann wird berricht ichon in allen jenen Betrieben und Ei ichtungen   ieſer Prazeß auch ſein Gutes haben. Bobt iſt es meiß der Moskaner. wo noch ciuigermaßen auf die ſachliche Eia⸗ aigt die veine E lantere Bahrheit, Lie in polikiichen Pros-änung der Parteiangeſtelten Rückſicht genommen werden zeißen zutage geförbert wird, aber der denkende Arbeiter wird muß, 3. B. in der Hamdelsverireiung und ähnkichen Iunnti⸗ tich ans all den Eutbüllungen und Feftitellungen, aus Sentuien. Tanſendmal ſchlimmer ißt es in dem eigentli- gensben und balben Tatiachen. die der Brozek ans Sicht brin⸗ Parteigetriehe der K.. D. Brauchen die SüDer gen wird, einen Bers machen künnen Kitiure daan cageben im Dunkel ber Jüsgalktät die un⸗ Was bis jetzt bereits an Kontaren und Sinten ſchibur möglichnen Befehle, die in blindem ( am ansgeführt wird, Iaßt darauf ſchließen, daß das Gejamtbild üder das weſden müſfen. Geht eine Sache ſchief, dann werden die Treiden der „Kepkul, des konmunfftiſchen Revolntions⸗ Erlichen Panakiker. die ſich von den kommumiſtiſchen Redens⸗ kEamitces und der Merdorganifatvren, die den General von arten Hetören ließen, kaltblütig und grauſam geopfert und Serckt und andere Perihönlichkeiten bejeitigen wallten, von der Rachemitis unbarmhberziger Richter ausgeliefert. Keint abſtoßender Haßlichkrit ſein muß. Die Ausſagen des Banpt- Spur von Solibarität im Angenblick der Not, kein Fünkchen anseklanten Feli Nenmann laſſen- uns ichen fest einen Menichlichkeit bei Len Bonzen. Ä Alick imn in Sie abgrunötiefe Verworfenbeit und Berlogen⸗ Aund der Leivsiger Kroßeß zeiat wieder einmal. daß die Beit ber kommmmitiichen Bonzen. Der alle Krick, den die Lemmuninen der zuniſchen Suruch: Ser c beiltat dic Aymmuniſten anmenden, meun irgendeiner von Mirder, geradezu diaboliſch und virinos kolgen. Kichts ihnen ans der Schule ßert, wird diesmal Hetriret keine bel SHuen Serwendung zr fündens Spit Serenned em müh Sirkung baber, Keumakn. det Hanolangetlagte, ſon ein,] bei Enen ung zu. finden. Mit Soret u Spivel ſein? Ser iſt dann in der Kommumiſtüchen Rartet Mordwaffen aller Ari. mit Dumdum⸗Geſchoffen. mit Gikt, bem Sotsel) Deden Aaeaſcher, der der Farterzentrnie aa“ ett Tunbns- un9 Ruhrbazillen ſollte gearbeitet werden. Alv beamem wirb. einfach als Spitel erklären in wollen. in denn ein ſriit⸗ fröblicher Krieg, der zum cke der oätalen Ke⸗ doch ein zu albernes Beginnen, und wenn die ⸗„Kote Fahne volltion im Sommer 1923 geiübrt werden ſollte! Die In⸗ recht hätde. menn Kenmann wirklich ein Spitzel geweſen fütion Hatte den kommunffiſchen Bonzen wie ſo vielen an⸗ Sareung ber karmunhiüctzen Muieimeaiceft Säere Eerierwefäbnte Wervenzerctime, desi Surger 5efc., markung der kommuniſtihen Waricimtirtächekt. Wenn Spitzel iaßbrela in dir Sans beimen; „„Gelder in fehr wirrmurr, — aſi das machte den Phantaſten Weit und Hoik⸗ bußen Suie det; die Hand — und verteiken. menn nung. Sie waren nabe Daran. Dentſchland mit einer neuen Leei en aee, wüe nerenr wes Les, Len ie Dernen Jes Acdntdiandteniel- Mete . ipi 5 Lanuen — Ras. ſe Herren ů Sher funf geiunke Siune vekfögt. von einen Pöiten Varter⸗Faßruug des Kuſten Skoßlewslt., der Tuasceseden 5— chenfak. mie cd die A.K. D. Farſkent. rrit Siel aEWenben? Senuffen 8ei Seten, r rphe, Mes wie —— ne. Der Baben Luammuntiſden geſchimyf jeläſtert Ausgang Leipiger Pry wird eß bewet arces Die. Seslalbemeranie, iu-wet Pir Süsten iunges bine ieh un Des von Den Aopsrenfier beteuerts i; i g i i vurhus: er u den Kommuniſten —— rsts in agen voße „es es jeuuie eäne vreriigere Sor⸗ Tranerſpielen immer eine wichtige Kolle. Waß wür da . 

  

   



    

Ordanifaftonsnarretri der Patſchiſten erfahren, waß nnz im 
Seiwziger Prozeß über „Eva“ mit Wren Tuphusbasillen. Sie 
kein Kaninchen tßten, und über die muſteribſe „Lu“, über den 

Hokusvokus. der mit gedeimnisvollen Namen getrieben mirsꝰ, 
bören, iſt wahrbaft zwerchfellerſchütternd. Es iſt wie im 
Krieg: es wird mit Waffen geſchoben. es wird bein Kvavel 
nition geliefert, es wird gelogen, betrogen — ein a⸗ 

von Hanswurſterei, Gannerei nud Bauernfängerei! Und für 

dieſen Zahnſiun und dieles Affentheater wird in Rubland 
den Arbeitern und Bauern das Geld er Pangegr 

Wir fürchten, daß auch der Leinziger Prozek wieder dra⸗ 
koniſche Strafen für die Angeklagten bringen wird, während 
die Haupiſchuldigen, die Verführer und Organiſatoren des 

Wahaſinns ſich entweder im Schutz der Immanität ober ſonit⸗ 
wie in Sicherheit bejinden. Die gewöhnlich überaus barten 

Strafen am Ende des Kommaniſtenvroßeßes machen es ben 
wahren Schuldigen immer wieder leicht. den Blick der über 
die granfamen Strafen empörten Arbeiter auf die Rache⸗ und 
Klafſentuſtis und von ũch ſelbit abzulenken. Hoffentlich wird 

das beim Leipsiger Prozes nicht von nenem der Fall fein. 
2 

Die Nordplane ber Tſchein. 
Am Montag wurde ber Angeklagte Nenmonn zunüchn 

über den Stinnes vernommen. KVachdem die Er⸗ 
mordung von Seeckts aufgegchben worden war, erhielt Neu⸗ 

mann von Hellmuth den Auftrag, den Großinduſtriellen 
Hugo Stiunes zu „erledigen“. Als inzwiſchen in Berlin der 
große Metallarbeiteritreik ausgebrochen mar, gub Hellmuſh 

Sen Befehl, die Angelegenbett Stinnes abanbrechen. da der 

Großinbnitrielle v. Borſia in Tegel. der Sorſitzende der 

Metallindnſtriellen ſerledigt“ werden mütte. Der Metall⸗ 

arbeiterſtrcif bröckelte jedoch ab. Es war wenig Kampf⸗ 

flimmung unter den Arbeitern. Injolgedeſſen blies Hellmmmth 

anch Per iu Borſig als zwedlos ab. Einige Tage Kauuß 
kam der nftrag, einige Spitzel zu erledigen. nãmlich 
und ein Fräulein Aunn Zebnpfund. Anfang Febrnar 121 
erhielt die Sruppe von Hellmmiß den Anftran, im Ober⸗ 
bezirk Südweſt cinige Spiselfälle zu erledigen. Jumächi 
ober wurde die Grumpe peauftragt. nach Zella-Meßlis zu 

jahren. wo nach den Angaben von Affreͤ. der der Nachfolger 
Nemmanns als Sefreiür ber war, ein gewiſſer 
Srens Gnige tanſend Dollar muterichlagen haben Pvollte. die 
für Baffenkäufe beitirmmt wertn. 

Gegen einc an den Angeflagten Nenmann gerichteite 
Frage des Vorſitenden. 35 Maraies, der Ioäter den Sren“ 
erleßigen follte. Meiem nicht Fir Kehle üurchſchneiden rnd 

einen Kanbiord vortänichen Wollte. erdos Sechtsanwalt Dr. 
Bolff Proccft. da darin eine Inbiektive Beeinfluffung [iegt. 

Der Angeklagie Margies ſchrie- -Sie greiſen das lebt nur 
beraus E7 Kamit der Hreſſe Material zu Hefern und die 
Oeffenilichkelt zu berinftuſen“ Der Sorsidende drrübte dem 
Aygeklanten bei der Sieberdolune cines folchen mugebnbr- 
lichen Auftretens jnfort in Haft abinbren 3u Laflen. Neichs- 
onmalt Dr. Kichner regte au. den Srichcnfel besbarch ans 
der Seelt zu ſchaiten, das Vemau Faräber Pefrugt werde. 

uberwahtweiher uund der württembergiiche Innenrrinißer 
Bola wegrn ührer Kormemiftenteinslichreit getötet werden 

Die Mufale in Muhthershnn 
SEee Felse ber Lasen ArriAi1. 

Die Enkossrobe anf Der Seste -Ettasdter Sicts, vas er⸗ 

rund 65 000. e bie SMüe Haüdlahr 
entfällt (S7 00½ο Berletzte, 5900 2. 

Eine Spende des 
erſten Not ber 1 . 

iedentlicher Anregnng bisher noch nicht erfoulgt. Angebkich 
ſoll der Zechenverbaud den Staudvnnli vertreten. Taß die 

Wiriſchaftliche Sage eine größere Spenbe für die Hinter⸗ 
bliebenen nicht uläßt und es in exſter Aunie Anfgabe des 

Reiches ſei, für die Hinterbliebenen zu ſorgen. 
2* 

Was kann man von den Grubenherren mehr erwarten? 

Selbit im tiefften Schmerz finden ſtie füär die Angehörigen 
der Opfer kein Mitleid! 

Der Verthener⸗Jiln. 
Einer der bekanntenten Berliner Rechtsanwälte iß der 

Juftizrat Dr. Werihaner. Er iß Verteidiger des Kutisker. 

Er hat dieiem auch ſchon fräher notarielle und Iurximiſche 
Sienßte. Aufkellung non Serkrägen nim. geteißet. Die 
Staatsanwaltſchaft läst Sertßamer verbaften. Obne richter⸗ 
lichen Befehl — alſo umb Gefahr im Berönge ſein Rieſen⸗ 
aufgebot von Kriminalbeamten. Lans umtelli. Berthaner 
mird in ſeiner Boßnunng micht emgetroffen, er it zu cinem 

eSsden. Staatsanwaßf ;rigt 
nac) Dresden. Serthauer ik megaefabren. 

Sohin? ilmn ſeine Fran telenpboniich von dem ſtaats⸗ 

anwaktlichen Beſuch unierrichtet Eathr. mar er tvorrft eigs 
aum Baßnhof Kegangen. Um zu flüchterr? Leine Ider! Er 

kuhr ſofort nach Berfin. um ſich zur Berfücgnng su tdellen; 
er haf ſeine Ankunft ſogar dbem Staatsamralt vorher ange⸗ 
kündigt. Auf dem Ankalter Dahnhef Stantsanwalt. Krimi⸗ 
Ralbeamie. Autompbile. Schmzpolizei und dentichnatidnale 

Jonrualinen. Eroßanfnahme: Serhaftung des berühmten 

Rechtsanwulis. Abtransvort im Aurto- 

Am nächhen Tage: Bernehmung durch den zndänd 
Unterfuchunesricher. Ergebnis: Lofortige 

Dafür wird ber Sozins Seribaners, Rechtsanwalt En⸗ 
gelbert. f. ; er ſoll daran ſchul ſein, daß die ſentgenommen 
Stantsbant dem utister Kreöite über Kreöite ohne Nach⸗ 

  

gegeben, zu beweiſen, daß er 

ins Fingzeug. 

wir verwahren uns gegen ſtaatsanwaltliche Attiorten inm 
übeliten Kientoppſtil. Es wird drauflos verhaftrt nud 

hinterher nach Beweiſen geſucht böm. dem Verhafteten auf⸗ 
eiwas nicht getan, was irgend⸗ 

wer behauptet bat. 
Die „Boffiſche Zeitang“ ſchreibt zu dem, Werthaner⸗Film: 

Man kann obren vorfüihel, kind Suiht Done Set die der 

Film ſeit ſen vorführt. nicht ohne kung ge⸗ 

blieben. Noberner⸗ kann eine Staatsanwaltſchaft vicht 

gut arbeitéen. Nimmt man noch binzu, daß geeignete“ 

Preſſeberichterttatter von zuſtändiger Seite ſo rechkzeitig 

informiert wurden, daß ſie jeden Akt des „aewaltigen 

Dramas“ als Augenzeugen mitmachen und den Leſfern 

ihrer Blätter einen ausführlichen Bericht vorſetzen konn⸗ 

ten, ſo hat man alles, was zum Bilde gehört. 

Der Vorwärts“ faßt ſein Urteil in folgenden Sätzen 

znfammen: * 
Hier iſt nicht Berufseifer, bier iit ein Mangel an 

Pflichtgeflühl und Takt, der eine Initiäbebörde unbeilba- 

diskreditieren muüuß. Im ganzen Berlauf der an die 

Staatsbank anknäpfenden Skandalaffaren bhaben einise 

Staatsanwälte ſich bemüht, zu Anwälten der Senſation 

zu werden. Es iit Zeit, daß das Iuſtizminiſterium dieſem 

Skandal ein Ende macht⸗ — 

Verbaftet iſt leicht. wenn ein Staatsanwalt gewißentos 

genug iſt, darauf zu ſpekulieren, daß er Gründe⸗ſchon fin⸗ 

den werde. Bisher aber hat die Staatsanwaltſchaft noch 

nicht einmal öffentlich oder dem Richter gegenüber feſt⸗ 

geſtellt, welcher Delikte ſie einen Kutisker beſchuldigt. 

Geht es ſo weiter, ſo ſetzt die Staatsanwaltſchaft ſich 

der öffentlichen Beichuldigung aus. daß ſie im Bunde mit 

der verleumderiſchen Senſationsvreßſe eine polttiiche Kam⸗ 

pagne führen wolle. b —— 

Wir empfeblen dem Iuſtiaminiſterium, einen tüchtigen 
Nervenarzt zu Rate zu ziehen. der die ſtaatsanwaltlichen 

Filmregiffeure unter jeine Beobachtung nimmt. Sir er⸗ 

innern an den Fall Teſſendorf, den verfolgungsſüchtigen 

Magdeburger Staatsanwalt. der der Pſychoſe des Soßia⸗ 

liſtengeſetzes verfallen war nund ſchließlich — nachdem er 

Unglück über Unglück angerichtet hatte — in eine Irren⸗ 

anſtalt gebracht werden mußte. 
* 

Wie die Berliner Blätter melden, iſt vom Unteriuchungs⸗ 

richter im Einverſtändnis mit dem Generalſtaatsanwalt 

einem Antrage auf luteeiner. des Rechtsanwalts Dr. 

Engelbert. gegen Stellung einer antion von 50 000 Mark, 

ſtattgegeben worden. Dr. Engelbert wird im Lanſe des 

beutigen Tages freigelafſſen. Inttigrat Dr. Serthianer bat, 

da er in das Verfahren gegen Kutisker als Mitbeſchuldigter 

bineingezogen iſt, bis zur Klärnng der gegen ühn gerichte⸗ 
ten Anſchuldigungen die Verteidianng Kutiskers mieber⸗ 

gelegt. ü 
Der Zentrumsabgeordbnete Lauge⸗Hegermann iñ geſtern 

pom Unkerfuchungsrichter in dem gegen Dr. fle einge⸗ 

leiteten Berfahren vernommen worden. Das gegen Lange⸗ 

Hegermann ſcͤhwebende Ermittelungsverfahren konnte bis⸗ 

her noch nicht durchgeführt werden. da der Ahpgeorbnete noch 

unter dem Schutze der Immunität ſtebt. Die Staatsanwalt⸗ 

ſchaßt bat ſich gettern mit maßgebenden Zentrumsinſtanzen 
in Berbindung geſetzt, damit dieſe Lange⸗Hegermann zar 

Niederlegung ſeines Mandats veranlaſſen. Die „Germania“ 

teilt mit, daß die Zentrumsfraktion des Reichstages Lange⸗ 
Hegermann bereits aufgefordert hat. ſein Mandat nieder⸗ 
zulegen und daß er dieſer Aufforderung noch nicht nachge⸗ 

kommen iſt. Die Zentrumswäblerſchaft ermartie. fu ſchreibt 
das Blatt weiter, daß ſich, Launge⸗ Hegermann nicht läuger 
dem Sumiche der Fraktton entaieht und ſie nicht in die 

Lage verſetzt, Zwangsmaßnabmen ergreifen zu müen 

Der frunzöſiſche Sysialiſt Calrzun vernngläckt Der ſozia⸗ 
lißiche Aßgeordnete Calmon, ein Kriegsinvalide. dem ein 
Bein abgeſchoßen wurde, erlitt genern vorrrittas im Kam⸗ 
mergebände in Paris einen ichweren Unfall. Als er eine 

Freitreppe emvorſteigen wollte, entglitt ihm ſeine Krücke: er 

verletzte ſich ichwé am geiunden Bein. Calmon mußte ſich 

in ärstliche Bebandlung begeben. Sein Zußtand in beſorgnis⸗ 
Aas da er auch über Schmersen in der Leiſtengegend 

Ban von Jnnkers⸗Fingäengen in Schweden. In Lim⸗ 
hamm bei Malms iſt von der ſchwesiſchen Luftverkehrs⸗ 

geſellſchaft und den Junkers⸗Werken eine Fabrik unter der 
Firma „Aero⸗Transvort“ gegründet worden, die Iunkers⸗ 
Flugzenge berſtellen will. Die Leitung iſt deutſch. Arbei⸗ 
terichaft und Kapital ſind ſchwediſch. Der Betrieb wird am 
18. Februar aufgenommen, und man hofft, in jedem Monat 
zmei gxube Junkers⸗Berkehrsmaſchinen herntellen au fön⸗ 
nen. Späfer will man auch Imekers⸗Motore banen. 
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weiier. mit ibrem alten Unterrock. ibren Holsſchuben und 
den Stack Brot. Leute fliesen ſich beim Vorübergehben an⸗ 
Sie achtete nicht darauf und war gaus ibrer Frende binge⸗ 
acben, frei unterm Laub. nabe der Kleinen Gefänaniſſen, ans 
denen Lodruſe und Sieder erſchollen, und in der wohltnen⸗ 
den Sonne die ibr nuſchuldiges Elend beichien. enen zn 
können. Schließlich blieb ſie ſteben und beuate fich über einen 

Käfig. im den ein Fleiner. kläglich winfelnder Hund geſperrt 
war. Ste aing an den Käfia berau. am das klagende Tier 
mehrere Male zu üreicheln. Damm geſchab etmaß UMreinfaches, 
Die Arme ſetzte ſich neben dem Käßig nieder, ſab den Hund 
au, reichte ihm einen Brocken ibres Brotes and teilte nun 
Worilos und bis zur letzten Krume mit dem Tier übre 
Moßtseit. 

Dest bildeten die Menſchen einen Kreis um p̃e und waren 
gerhnhrt Aber Sie Arme beachtete ſie micht. Stie ſteckte noch⸗ 
mals isre Heud zmiſchen die Käficanngen. um den Hiend. 
der mit ichwachem Geßell dankte. zn Kreicheln. und ginng donn 
geienften Kupies anf dem Trottrir weiter wo ſch fie in⸗ 
kriäften der Spasiergänger bald nicht mebr untericheiden 
verhchtr- ů 

Im Serlag Die Schmiede. Berlin, erichein denrnächit 
Unüer dem Tiiel An Straßenecken eine Santminng eigen- 

ariäger Fartfer Setrenßilder des nenerdings viel genaumtrn 

Framßichen Debters Carrco. MWit Exlaubnis des Verlags 
reröfferflichen wir eines diefer Sipber. 

Dee gegemmärzsg in Ktelsen und ſeinen Kolonten gehruckt 
mwerhenb. ktr irckuiche Sorfsabrung nener Enſtente und Ar⸗ 

IlirfrrSEiabteilnng Er.).   SSeimüne ſabe. Dies iräett „ wie wir ans beſter Quele 
büßbrm. micßt zu. Im Gegenteil Läßt Sven Heain in nächddrr 
Zeit bei Bucclhem eime klrine Schriſt non eima 20 Seiken 
Amber denn Tüäel fendensti mnd üie Saßebert, cricheiner. 
Er der Wer camze Serrit Ss einer. man erf uhi Laurm. end- 
Shüßtäögew, EEu SEüracht müird. 
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S2IOA. 
Kicht nur in Danzig, ſondern auch in Deutſchland und Oeſterreich wird um die Beſeitigung bzw. Mitberumg der Paragrapben gekämpft, die die Beſeikigung der Leibesfrucht uuter ſchwere Strafen ſtelen. Die unerhörten Memchen⸗ opfer, die dieſe veralteten Paragraphen fordern, und die überaus tranrigen wirſſchaftlichen Verbältniſſe machen eine zeitgemäße Abänderung szur, gebieteriſchen Notwendigkeit. In Dentſchland haben die Beſtrebungen zur Linderung der mittelalterlichen Beſtimmungen zu jfolgendem Antrag im Reichstag geführt: 
Dem Strafgeſetzbuch wird folgender S 2) a eingefügt: Die in den 218 und 219 des Strafgeſetzbuches bezeich⸗ neten Handlungen ſind nicht ſtrafbar, wenn ſie von einem ſtaatlich anerkannten lapprobierten) Aröte innerhalb der erſten krei Monate der Schwangerſchaft vorgenom⸗ men worden find.“ 
Dringend zu münſchen wäre es, daß diejem Antrag Erfolg beſchieden iſt und der Freiſtaat Danzig dem deutſchen Bei⸗ ſpiel folgte. Trotz des Widerſpruchs von Frauen der be⸗ 

güterten Kreiſe, die ſich gegen die Aufhebung des Zuchthaus⸗ paragraphen ausſprechen, weil ihnen genügend Mittel und 
Wege zu Gebote ſtehen, die Beſtimmung zu umgehen. Unter den fetzigen Verhältniſſen ſind die SS 218/19 ein Aus⸗ 
nahme geſetz gegen die minderbemittelte Bevölkerung, an 
Delten Beſeitigung jeder rechtlich denkende Staatsbürger ein 
Intereſſe haben muß. 

Der Umſtutz in Hausbeſitzerveren. 
Die Opwoſttion ftellt den Borſtand. 

. Die Gegenſätze im Danziger Hausbefttzerverein Hatten 
in den leSzten Berſamminagen des Vereins zu erregten 
Anseimanberſetzungen und Tumulten geführt, ſo dbaß Schupp den Schutz des Borſtandes übernehmen mußte. Der Groll der Oppffition richtete ſich insbeſondere gegen den 1. Bor⸗ üätzenden Ehm, der entgegen dem Beſchluſſe des Haus⸗ 
beftservereins als deutſchnationaler Abgeorbneter die Bie⸗ 
derwabl des Bauſenators Dr. Seske ermöglichte. Dieſe 
Tat ſolte durch die Beſeitigung des geſamten Borſtandes 
geſühnt werden. Die Oppofttion, unter Führung des 
Dentſch⸗Danziger Argeordneten Dr. SBlavier und Bahl 
erklärte den alten Boritand für abgeſetzt und bildete einen 
neuen proviſoriſchen Vorſtand. 

In der geſtrigen General⸗Verſammlung im Friesßrich⸗ 
Silhelm⸗Schützenhauſe, ſollte nun die Entſcheidung in der 
Frage des Vorſtandes erfolgen. Die Kontrolle am Eingang 
ds Saales war überaus ſcharf, um den Zutritt von Nicht⸗ 
mikaliedern zu verhindern. Ueberall ſtanden Doppelpoſten. 
Selbſt dem Abg. Babl, dem „ſtarken Mann“ ber Oppo⸗ 
ütion wurde der Zutritt verweigert, weil ein usſchlus⸗ 
beſchluß des Vorſtandes vorlag. Damit war die 
Oppofition, die mit „⸗Mehrheit die Verfammlung be⸗ 
berrſchte nicht einverſtanden. Nach etwa einſtündiger Ge⸗ 
ſchäftsordnungdebatte, die ziemlich ſtürmiſch war, und in der 
der „gute Ton“ ſehr oft vermißt wurde, beſchloß die Ver⸗ 
iammlung mit großer Mehrbeit. das Bahl in den Saal 
gebeten werde. Wer das num zu tun habe, war der Gegen⸗ 
kKand einer weiteren Diskuſſion. Verſammlungsteklnehmer 
wünſchten, das Bahl von einem Vorſtandsmitaliede in den 
Saal gebolt werde; der Vorſtand erklärte. daß ſei Sache der 
Verſammlung.0 die die Zulaffung beſchloßen babe. Dieſem 
ipießbürgerlichen Streit wurde durch eine entſchlofſene Tat 
Dr. Blaviers ein Ende gemacht. Er holte Bahl in den Saal. Wie ein Triumphator, mit Händeklatſchen begrüäßt, durch⸗ 
vausens die Verfammlung,, nach allen Seiten gnädig 
grüßend. 

Der ſtellvertretende Vorſitzende Gutzke (der L Vor⸗ 
fitzende Ehm hatte es vorgezogen, nicht zu ericheinem er⸗ 
ſtattete alsdann einen Geſchäftsberichk. der fedoch wegen der 
Unruhe in der Berfammlung unverſtändlich blieb. Nach 
dem Bericht des Kaßenfübrers Heyn waren an Einnahme 
Y069 und an Ausaabe 13 230 Gulden zu verzeichnen, ſo daß 
ein Beſtand von 6830 Gulden bleibt. Die von den Rech⸗ 
aumat ern beantraate Entlaſtuna des Vorßandes wurde 
erteilt. 

Es folgte alsdann der wichtigite Punkt der Tagesord⸗ 
»nung: die Sahl des Vorſtandes. Nach dem Siatnt waren 
nur die drei Vorfitzenden und ſechs von den 15 Beiſtzern 
zn wäblen. Auf Antraa Blavier wurde jedoch mit 480 gegen 
112 Stimmen beſchloffen, den gefamten Borſtanb neu⸗ 
aumshlen. Der alte Berſtand emplahl der Verſammlung. 
die Herren Brenner, Dr. Henmann und Keinbrück 
zu Vorffitzenden zu wäblen. Die Oppoßttion präfentierte 
YArager, Dr. Blavier und Dr. Henmannu. Die Kan⸗ 
dibaten der ion wurden mit aroßer Mebrbeit ge⸗ wählt. Brenner fſollte dann als Beifiser fungieren, ver⸗ 
zichtete aber bdarauf. Bahl aber naßm das Amt an. Die 
Oppvoſttion ſieate aurf der ganzen Linie. 

Demerkt ſein nuch. daß ſowohl der alte als auch der nene 
Varſtand in eiiker e rüßhrenden Hilflofigkeit die Ser⸗ 
faemmlung. namentleich die ‚ „ Leiteten. 

  

einer Gegenüberſtellung 

  

der Deviſenumſatzſteuerfätze in Danzig und dem Dentſchen Reiche ergibt ſich, daß in Danzig eine höhere Steuer erboben wird. Zum Schluß wird geſagt, daß die Deviſenumſatſteuer auf dem Umſatz laſte und den Berkehr von Danzig vertreibe. 
Die Handelskammer ſehe ſich daher nochmals die Forderung aufzuſtelten, 

zünglich absnbauen. 

um die Erhöhung der Grundwechſelſtener. 
Im Dezember war von der bürgerlichen Mehrheit. der 

r nochmals gezwungen, 
die Deviſenumſaßtzſteuer unver⸗ 

  

Stadtbürgerſchaft die vom Senat beantragte Erhöhung der Grundwechfelſteuer für die Stadt Danzig von 5 auf 10 Pro⸗ zent abgelehnt, unter anderem auch deshalb, weil die Er⸗ 
höhung mit rückwirkender Kraft, das heißt vom 1. Oktober 1924 in Kraft treten ſollte. Finanzſenator Volkmann hatte 
in ſeiner Etatsrede bereits angekündigt, das der Senat die 
Vorlage erneut einbringen werde. Jetzt liegt der Antrag 
der Stadtbtirgerſchaft wieder vor. Die Vorlage ſoll zum 
1. April in Kraft treten. 

In der Begründung der Vorlage wird darauf hinge⸗ 
wiefen, daß durch das als Teil der Steuerreform verabſchie⸗ 
dete Gefetz zur Abänderung des Grundwechſelitenergeſetzes 
vom 13. 10. 1924 die ſtaatliche Grundwechfelſteuer von je 
10 Prozeni auf je 252 Prozent für den Erwerber und Ver⸗ 
äußerer ermäßigt worden ſei; die gefamte ſtaatliche Steuer 
betrage daher nur noch 5 Progent, alſo ein Viertel des bis⸗ 
berigen Satzes. Der Anteil der Stadtgemeinde Danzig an 
dem Steueranfkommen iſt gleichzeitig von fünf auf nenn 
Zebntel erhöht worden. Ferner ißt den Städten, den Ge⸗ 
meinden Oliva und Ohra und den Kreiſen die Berechtigung 
erteilt worden, Zuſchläge zu den ſtaatlichen Steuerſfätzen bis 
zur Höhe von 100 Prozent zu erheben. Von dieſem Rechte 
hat mit Ausnahme der Stadigemeinde Danzig die Mehrzahl 
der Berechtigten Gebrauch gemacht. Obwohl der Vorſchlag 
des Senats, auch für die Stadtgemeinde Danzig mit Wirkung 
vom 1. Oktober 1924 den Zuſchlag zu erheben, von der Stadt⸗ 
bürgerſchaft in der Sitzung abgelehnt wurde, könne für das 
Rechnungsjahr 1925 auf die Erhebung des Zuſchlages nicht 
verzichtet werden. Der Haushaltsplan für 1925 ſehe eine 
Geſamteinnahme von 900 000 Gulden aus der Grundwechſel⸗ 
ſchlar⸗ für Juſcht. vor. 10 00 Aeos at milenthalken Derß ue uun 
ſchlagene lag von rozent mitenthalten: vhne 
würde demnach ein Einnahmeansfall von 450 000 Gulden ent⸗ 
ſtehen, für den eine Deckung nicht vorhanden iſt. 

Doppelte Roral. 
Bolkstags abgevroͤneter Schütz von der Denitſchnationalen 

Wauht bat im Bolkstag folgende kleine Anfrage einge⸗ 
racht: — 
„Die Notwendiakeit der Erbanung des Radaunekxaſt⸗ 

werkes durch die Stadt Danzig wurde in itarkem Mabße 
auch damit bearündet., daß ſich bier Gelegenbeit böte, eine 
große Zabl von Erxwerbskloſen zu beſchäftigen. Wie zuver⸗ 
läffin kekannt geworden iſt. werden aber bei dieſen Arbei⸗ 
ten zahlreiche Ausländer. meiſt volniſcher Staatsengeböria⸗ 
keit, Beſchaftiat und das zu einer Zeit. wo die Zahl der Er⸗ 
werbsloſen mit Danziger Staatsangebörigkeit immer mehr 
wächſt. Welche Maßnabmen bat demaegenüber der Senat 
getroffen. ins bejondere, welche Sicherungen hat er bei der 
Bergebung der Arbeiten vorgeſehen? Bieviel Ausländer 
ſind tatſächlich bei den Arbeiten beſchäftiat?- 

Dieſelben Deutſchnationalen ſtimarten beie der letten 
Volkstagsfitzuna geaen die Entſchließung des Genoſten 
Kloßowski, welche die Entlaſſung der volniſchen Saiſon⸗ 
arbeiter auf dem Lande forderte. Als die Entſchltetzung 
dennoch angenommen wurde, ſchrieb die deutſchnationale.All⸗ 
aemeine Zeitung, daß der Senat die, dentſchngtionalen Be⸗ 
üiser nicht zur Entlaſſunga der polniſchen Saiſonarbeiter 
zwingen könne. Das iſt zwar eine irrtſimliche Auffafſung. 
aber kennzeichnend für die doppelte Moral dieſer Hüter 
des Deutſchtums. 

  

  

    
Eine nachabmenswerie Sinrichtung: 

Lyndon werden die Schulkinder in beionderen Unter⸗ 
a von Poliziſten Len Geſebren z b650 rSgat 
auf Straßen gegenüber den en Großfſt 

Berkehrs verbalten muß. 
————————————:öᷣ2—„ᷣ 

Die Nertenbeſcheide der Kriensteſchidigten. 
eine ziesbezügliche kleine Aufrage des Abg. Gen. 

SSbaner kat des Genst foigende Annmort eeteit⸗ Es iit 
reeteänsbehte Scüwerbeſchspigteneniagen in er Aegel nici 
rercte Schwer igtensnlagen in nicht 
vor Ablauf von zwei. Jabren nach Anſtellnna des Feit⸗ 

rſuchung voransgaing. 
Inter Beſtätignng des Inbalis der 

Dur Veuorpmngsemi n Lentent bei Berecinung der 

Mcben un v entiprechend geurteiK. 

  

Antbropvſophiſche Kunkt in Danzig. Im Staädttbeater 
findet am 5, März ein Gaſtſpiel der Eurhuthmiegruppe itatt. 
Die Eurhythmie iſt eine neue Bewegungskunſt, die im Zu⸗ 
ſammenhang ſteht mit den Auswirkungen der Anthro⸗ 
poſophie. Sie hat ihre Geburtsſtätte im Gvetheanum, der 
Hochſchule für Geiſteswiſſenſchaft in Dorn bei Baſel. Der 
Beäründer der anthropoſophiſchen Weltanſchanung iſt Dr. 
Rudolf Steiner, eine Perſönlichkeit, die beute noch ein leb⸗ haftes Für und Wider allenthalben erregt. Die Anthro⸗ 
poſophie win alle Gebiete der Wifſenſchaft und Kunſt be⸗ 
fruchten. Auf dem Gebiet der Bewegungskunſt baben wir 
es mit einer Neuſchövfuna in der „Eurythmie“ zu iun. Sie itellt den ſprechenden und ſingenden Menſchen in Bewe⸗ gungsformen des Körpers dar. Eine beſondere Art der Rezitation als Bealeitung zu curythmiſierten Gedichten hat ſich entwickelt. Frau Marig Steiner, die Gattin Dr. Rudolf Steiners, hat es ſich zur Aufgabe gemacht. dieſe notwendige 
Form der Rezitationskunſt durchzuarbeiten und wird ſelbſt ote oben genannte Aufführung leiten und zu den Gedichten die Rezitation übernehmen. Die eurythmiſierten Muſikſtücke werden vom Orcheſter bzw. Flügel und Geigenſoli begleitel. Qur Aufführung gelangen Gedichte von Möricke, Steffen, Morgenſtern niw. und Muſikſtücke von Bach. Händel, Hrahms aiſw. Das nähere Programm wird in unſerem. HPlatt noch veröffentlicht. Bemerkenswert iſt noch, daß die 
Trupve in letzter Zeit in Weſtdentſchland und Berlin, Hol⸗ land, Enalund und der Schweiz, Prag, Wien gaſtiert hat und bei Publikum und Preffe beifällige Aufnahme gefunden 
baben ſoll. 

Brieße, die ihr Ziel nicht erreichten. Das Danziger Land⸗ 
gericht lehnte eine Annahme eines Briefes aus Zoypot, der 
durch die polniſche Poſt in Danzig befördert wurde, ab. 
Dieſer Brief wurde aber dem Bezirksgericht in Warſchan 
Ingeſandt. damit der Brief durch den Juſtisminiſter und 
dann durch den polniſchen Generalkemmiffar in Danzig dem 
Danziger Gericht zugeſtellt werde. 

Rrobefahrt des neuen Straßenbahnwagens. Morgen. 
Mittwoch, den 18. Februar, findet die Probefahrt des von 
der Danaiger Wagaonfabrik A.⸗G. für die Danziger Elek⸗ 
triiche Straßenbahn A.⸗G. gebauten neuen aroßen Au⸗ 
hängewragens ſtatt. Die Probefahrt beginnt um 12 Uhr 
mittaas auf dem Kohlenmarkt und wird auf der Strecke 
Danzig—Langfnhr—Oliva—Glettkau ansgeführt werden. 

Gdingen, volniſche Marineaarniſon. Wie balbamtlich 
aus Warſchau gemelbet wird, ſoll am 1. Juni die volniſche 
Kricasmarine aus den Putziger Kaſernen in die neuer⸗ bauten Kaſernen in Gdinaen überſiedeln. 

Immer wiober das Meſſer. Der 3sjährige Dachdecker 
Wilhelm Gartmann aus Schidlitz. Oberſtraße 131, geriet 
Sonnabend abend mit ſeinem Nachbar in Streit, wobei er 
von dieſem zwei Mefferſtiche in den Rücken erhielt, die die 
Lunge ſchwer verletzten. 

Auf dem Holafeld verunglückt. Der Arbeiter Johann 
Kullinga aus Lauental, Radefkeweg, war geſtern vormittag 
auf dem Holzfelde am Holm mit dem Ansladen von ſchweren 
Holzſtücken aus einem Waggon beſchäftigt. Hierbei fielen 
einige im Waggon aufrecht ſtehende Holzſtücke um, ſo daß K. 
unter dieie geriet und Quetjchungen am Kopf, an den Händen 
und dem linken Unterſchenkel davontrug. 

Der Danziger Seeverkehr pbat im Jannar einen Eingang 
von 215 Schiffen mitk 120 533 NRT., einen Ansgang von 221 
Schiffen mit 128 967 NRT. aufzuweiſen gehabt. Von den 
eingegangenen Schiffen waren 127 mit Ladung, von den ab⸗ 
gegangenen 175. Deutſchland ſtand nach Flagge und Ton⸗ 
nage an erſter Stelle. Der Seeverkehr im Januar 1925 
bat gegenüber dem Vorjahre einen Rückgang von 62 Schif⸗ 
fen im Eingang und 67 Schiffen im Ausgang. 

Die Anlagc des antomatiſchen Fernſprechamtes in Laug⸗ 
inhr iſt, wie wir noch ergänzend mitteilen möchten, von der 
Danziger Siemensgeſellſchaft, der Tochtergeſellſchaft der be⸗ 
käannten Siemens & Halske, Berlin. hergeſtellt. Das Verl 
gilt auf dem Gebiete des automatiſchen Fernſprechweſens 
als führend. Die Bauzeit betrug etwa ein 3 Jahr. Es 
mußten über 15 Kilometer Kabel in Langfuhr ausgelegt 
werden. Die Präziſion, mit der die neue Anlage arbeitet, 
iſt ein neues Zeugnis für die bohen Leiſtungen der deutiſchen 
Technik. 

Ein unverbefferlicher Betrüger. Der Kaufmann Bruno 
Weinberg ſuchte ſich dauernd durch eine beſtimmte Be⸗ 
trugsart Geld zu verſchaffen. Er ſuchte auszukundſchaften, 
welche Kaufleute in Geſchäftsverbindung ſtanden. Dann be⸗ 
niste er das Telephon and beſtellte als Bertreter der einen 
Firma bei der andern Waren, die ſofort durch einen Boten 
abgebolt werden ſollten. Der Bote ſollte Weinberg ſelber 
ſein. Tann aing er ſofort zu der andern Firma bin, ſtellte 
ſich als Weinberg vor und bolte die beſtellten Sachen ab. 
Die Quittung unterſchrieb er mit ſeinem eigenen Namen. 
Er bat wegen ſolcher Betrügereien bereits 1 Jahr 4 Monate 
Gefänanis zu verbüßen. Vor dem Schöffengericht batte er 
iich wiederum wegen Betruges au verantworten. In dieſem 
Falle beitellte er 2000 Zigaretten bei einer Danziger 

  

Zigerettenfabrik. Er melbete ſich als der in Ansſicht ge⸗ 
ſtellte Bote und Schwager des Kaufmanns an und bolte die 
Zigaretten ab. um ſie dann für ſich zu verraufen. Das Ge⸗ 
richt verurteite den Angeklaaten zu einer Zufatitraße von 
2 Monaten Gefänanis. 

Dansiser Standesamt vom 17. Febrnar 1925. 

Wüi Base S Se, ee E , — — 
Smilie Mattbies, 80 J. 1 M. — Hausmeiſter Hermann 
Preſchke, 82 J. 9 M. — Schuhmachermeiſter Ludwig Bacher, 
67 J. 1 M. — Ebefran Alice Cloß geb. Kneller, 28 J. 3 M. 
— Stellmacßer Leopold Schwarz. 54 J. 1 M. — Ebefran 
Angela Picetti geb. Sidoli verw. Pandelink, 73 J. 6 M. — 
Invalide Franz Gichoff, 66 J. 3 M. — Ehefran Joſephbina 
Lostomski geb. Lubowski verw. Wichmann. 64 J. 11 M. — 

Suue Brettcen, ger. Seidele,es, 10 M. — Vapenratter ma ges. „ J. — 3 
Kurt Sindner, 49 J. 3 M. — Arbeiter Bernbard IJunski, 
25 J. 2 M. — Uuehelich: 1 S. 1 Totgeburt. 

Antliche Börſen⸗Rotierungen. 
Danzig. 16. 2. 25 

1 Neĩ 1 iger Gulden 

A lar ů 

Scheck Eondon 25,20 Danziger Gulden 
Berlin, 16. 2. 25 

1 Dollar 4,2 Billionen, 1 Pfund 20,0 Bilftonen M. 
3 A Weis Vrobaaktenb veom 18. Jebrnar. [Nichl- 

  

128—130 Mid 10—19,0 G., 118—121 id. 
156.10—18.55 G, Rogden 116—118 Pfd. 17,40—17,80 G., Serne 
feine 14,K.—15.60, geringe 500 5 , Hafer ——— 
15/00 28 8. 8 Erbien 12.00— Le 28 Siktoriaerbfen 
—— 
frei Danaia.) 
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Dirichan. Eine hschit unangenehme Störung einer Hoch⸗ 
zeitsfeier gab es dieſer Tage bier in einem Hochzeitshauſe. 
Als das Brautpaar von der Tranung in der Kirche zurück⸗ 
gekehrt war. um die Feier im Hauſe fortzuſesen, giſchah 
etwas ſehr Unangenehmes. Denn mit des Geſichickes Mäch⸗ 
ten iſt bekanntlich — uſw. — vielleicht hat auch der ver⸗ 
maledeite Vorfrühling im beurigen Winter Schuld daran. — 
Kurz, es klapperte mit einem Male, als man gerade im 
beſten Schrumm“ war. plötzlich der Storch, ſchnel mußte 
man die Braut zu Beite bringen und die ganze Hochzeits⸗ 
geiellichaft tob anläßlich dieſes Ereigniſſes ſchnellſtens nach 
allen Richtungen auseinander. den Bräutigam mit einer 
ſchnell hberbeigebolten „Dame“. die bei ſolchen Auläffen noi⸗ 
wendig iſt. alleinlafend. 

Marienbhura. Schwerer Unfall bes Danzig— 
Marienburger Verkebrsantos. Sicherem Ver⸗ 
nehmen nach. ſo meldet die M. 37. iſt am letzten Sonnabend 
Der auf der Strecke Danzig—Marienburg verkehrende Ford⸗ 
Auto⸗Omnibus in den ſräten Abenditunden zwiſchen Lalt⸗ 
hof und Tragbeim gegen einen Chanfceſtein gefahren und 
ichwer deſchädigt worden. Durch Glasſplitter uſw. find eine 
ganze Anßabl der Fahrgaäne verleßt worden. 

Marieubura. Keichskansler Dr. Lutber iſt in 
Bealeitung des Reickswirtichaftsminiſters Dr. Neubans und 
des Oberprãſidenten Siehr ceitern vormittaa bier einge⸗ 
troffen. Narch dem Emriang auf dem Babnbof begaab ſich 
der Reichsfanaler zum Schlos. Fas xnter fachkansiatr KAüs= 
runna eingebend beñichtigt wurde. Hierauf fand im Nemter 
der Marienburga Empiong eines arSren Kreiſes gelabener 
Gäite fait. Am Nachmittada joand eine Befichtiamng der 
Grensfübrung an der Seichlel durch den Reisssfanzler fatt. 

Marienburn. In Sebensgefahbr. Um an der Sei⸗ 
tung eint Ansbefferung vorznunehmen. Hafte die Clektriat- 
zäisgeſeflſchaft gcitern abend den Strym für 6 Stunden 
cusſchalten laſfen. Ein Krbeiter war cerade an der Seitunmg 
beſchäitiat. als vlöblich Strom eirietzte und der Mann dadurch 
in garößte Lebensgefahr geriet. Er mntte etwa 10 Minnien 
an der Sektuna bängen., ede zie Seitung wirder rhIos 
war. 

Di-Klan. Der Gerein der Tanataer in Di.⸗ 
Eꝛnlan feĩerte bieicr Tage ſein erihes Stifinnasfeit, das fehr 
unt beſurhßt war. Serr Dr. Belcereck. der Sorftbende des 
Screins. gab in feiner Keür dern Sauniche Ansbrnck., das 
Danzia bald wirder um deutſchen Muiterſende gebören 
müöge. Auch LSandrat Dr. Frictensburg periprach. den Ber⸗ 
ein in jeder Seiſe zn förbern. Art Sählreß des XAbenös ge⸗ 
langite ein Dansiger Kreäfpitl Panl Beucfes Seimfehr 
zur Anffübrune. 

Sbörigsbern. Tobchünrz eines Fliesers Im 
Flesbafen Senan exeignete ſich am Soridag ein ſchwerer 
und bebanexlicher Unfall. der erde ſeit Eisrichtung Les Flng- 
bafcns. Die nengrgrhubcte GSeichichaft -Daflug G. R. E A“ 
Hatte ein Dietrits-Grbiei⸗Finggeng den Eaffelrr Ser⸗ 
ken erworden. Bei einem Probeilng Senning 
11 Uhr 40 Mfunten normittans ging des Jingzeng anf Pem 
Flosse ſe unglfcklich zu Brutd. deß der üäbrer Kanenhormen 
Eödlich verlett ins Krankenhems ESerfinibrt werden nunßle. 

* Jabre ulA Serpefen ſein mral battt a Sennabend Ferriis 

1 

iit. Exxrittelnugen 
mäüßchen H. in Frage, das bei feiner auch au⸗ 
gegeben hat, Mutter des Kindes zu fein. Stie will angeblich 
von der Nieberkunft überraſcht worden ſein und hat nicht 
Luleße Anfpruch nehmen können- Das Kind — fled Kelt? 

ndabe nir ten Sel en. e beret 
vier nneheliche Kinder zur Welt hat, von denen 
eines am SLcben gehblieben iſt, wonßte ſie ihrem Vater keine 
weiteren Sorgen und Koſten bereiten und verſcharrte des⸗ 
. a— Adtet warse Sier cis der Schenne. 255 voriient, wirß 

getötet wurde v natnrlicher vorliegt, wir 
die Sertion der Leiche ergeben. 

Polen An einem Maskenball im Apollothcater 
batte auch eine 19jäbrige junge Dame von anßerhalb bis 
6 Uhr früß teilgenommen. Daum mietete fie eine Drvichke 
und gab jor die Fabrtrichtung nach der Balliichei an. Wäb⸗ 
rend der Fahrt entkleibete fie fich bis auf einen Badcanäug, 
rik auf der Baliſcheibrücke plößlich die Dryſchfentür auf, 
ſprang heraus und wollte ſich ber das Geländer in dte 
Warthe ſtürzen. Sin vorübergebendes Ehepaar dielt fie ge⸗ 
waltſam zurück, und nachdem ſie ſich in einem Hausflur 
wirder angekfeider batte. wurbe fe in polizeiliche Schutzhaft 
genemmen und ſpäter den Eltern augernfrt. 

Expleſten in ber Nerendemmer Erbgastuele. 
Beim Reinigen der eriten Nenendammer Erdgasquelle 

eninand genern vormitiag imiolge eines plötzlich auftreten⸗ 
den verſtärkten Gasdrucks eine ExInnon. Das ansbrechende 
Fener ergriff 5en Bohriurm. der nollaöndig niederbrannte. 
Durch dir Exvlonoen murden drei Arbeiter ſchwer und einer 
leicht verletzt. Dit aus der Umgegend berbeigeeilte Fener⸗ 
weßr konnte nach zweiſtündiger Arbeit mieder abrücken. Der 
Betrieb der Nenendammer Qncſie warde durch die Exvirñon 
nicht geſtört. 

Im Wahuhmm zumm Mürber gemorben. 

Haus kommen. Die Schweüer folabe Bieſer Anfardernng, da 
ke anmabm. es ſfei jemund erfrunff. erer wer inzwiſchen 
ebenfalls nuch Hanie gegangen. beiand ſich aber nicht mehr 
in ſeiner Sohnmma. als bie Kranfenichwener kam. mar riel⸗ 
mehr durdß das Feunter anf hFie Straße geütiegen. batte ſich in 
des Unterdorf kegeben uns beteie vor der Leunrdesgrofte. 
E er ſich wieder ins Schwenernbaus umnd Hingelte 
sie äeise Ordessisärese- herens Als ffe an Ser Tür er⸗ 

Eüre gefrũnf 
EIIEDHIIES in 
eem Seesene Ketütet ns ebrerr andere 
Perinren ſchber veriett.   Syen Einenngläcklicke Kntier Härter cirer 

Scheune eri Reun SrIR teirr KirbrRIriDr., ii Müiche — Sesei. aserfases, Gs Sandeli Sih ars eiren 
KEDEADSErEA KEaben., Ker Dert Beirlinn efübafft merden 

teilte, daß ſie „das nicht überleben könne“. Sie habe Pe⸗ 

ſchloſten, zu ſterben, und deshalb die eniſnrechende Dyf's 

Eift ſchon genommen. Der Bränutigam klingelt einen Arst 

herbei, der feſtſtellen mußte, daß das Mädchen tatſächlich 

Schlafmittel in io groben Mengen eingenommen batte, daß 

Lebensgefahr vorhanden war. Durch ſofort angewendete 
Gegenmittel konnte die Lebensmüde gerettet werden, ſo haß 
ßie nach einem vierundzwanzigftündigen Dauerſchlaf wieber 
zum Veben erwachte. 

Fünf Perſonen von einem tollwütigen Hunde gebiflen. 
n Kreuznach wurden, wie uns gedrahtet wird, in einem 

Kenenrladen fünf Perjonen von einem anſcheinend töoll⸗ 
wütigen kleinen RNattenpintſcher gebiſſen. Das Tier konnte 
jchließlich von einem Schutzmann erſchlagen werden. Die 

gebiſſenen Perſonen mußten ſich auf ärstliche Anordnuung 

zur Schutzimpfung nach Berlin begeben. Ueber Kreuznach 
wurde die Hundeſperre verhängt. 

Eine Maßßenvergiftung durch Struchnin au einer ameris 
kaniſchen Univerſität. Neuyorke. ZSeitungen beichäftigen ſich 

eingebend mit den Vergiftungsfällen an der Univerfität ren 

Columbus im Staate Ohiv. An dieſer Univerſität er⸗ 

kraukten in der vergangenen Woche zwölf Studenten unter 

den Symptomen einer ſchweren Vergiftung. Zwei der Stu⸗ 
denten ſtarben, der Zuſtand der Aörigen iſt beeduklich. Die 
Behörden leiteten eine ſtreuge Unterſuchung ein und ent⸗ 

deckten in der Univerñtätsapotheke eine Flaſche, die drei⸗ 

hundert Gramm Strychnin in Paſtillenform enthalten katte. 
Die Obduktion der beiden Studenten, die der Vergiftung 

zum Opfer gefallen waren, ergab sleichfalls den Befund 

einer Strychninvergiftung. Die Bebörden bemühen ſich nun⸗ 
mehr. das Geheimnis der Maßenvergiftung mit Struchnin 
zu lüften. 

Der Mann hat Hnmor. Nehmen wir an, ſo ruft ein flie⸗ 
gender Wareuhändler in Berlin⸗Mitte, ich wäre Mitalied 

der wahnſinnigen Volksvartei, dann würde ich ſagen: meine 
Damen! Oder, da ſie zwar die Hoſen anbaben, aber keine 
Hoſenträger tragen, würde ich ſagen: meine Herren! Sie 

wiſſen nicht, wen e zum Präſidenten wählen wollen, weil 

ſie Angſt haben, daß er ihren Quatſch nicht ruhig auhören 

wird. Allo wählen ſie meine Hyoſenträger. Sie dauern 
Uänger als jedes Kabinett. ſogar länger als jede Kriſe Sie 
reiken überbaupt nie und finden darum reitßenden Alſatz. 
Weun der ganze Reichstag meine Hoſenträger à 1 Mart 

kauft. dann hat Luther eine tragfähige Mebrbeit unh braucht 
ſich nicht mehr zu fürchten. Herriot könnte mir zekntamſend 
Mark geben und ich würde ihm doch keinen Hoſenträger ver⸗ 
kauſen. Meine Hoſenträger find deutich bis ins Mark 
binein! 

Die Spiclwnt in Ungarn. Das Budapeſter Blatt Bilas“ 
veröffentlicht bemerkenswerte Zahlen über den Umfang des 
Haſaroͤſpieles in Budapeſt. Dauach wurde im Jabre 1924 
in einundfünfsig Budapeſter Kafinos Bakkarat geivielt. Der 
Geſamtumſatz betrug 388 624 240 Schweizer Franken. Bon 
dieſer Summe entfielen 915 616 Schweizer Franken auf die 

„Cagnotte“. Berxückfichtigt man nicht nur das umgefeste 

Geld der Bankhalter, ſondern auch das rollende Geld der 
Spieler, kommt man, nach der Berechnung der „BVilag“. zu 

einem Jabresumſatz von 75 Millionen Schweizer Franken 
in Bakkarat und Chemin⸗de⸗Fer in den Budapeſter Sviel⸗ 
klubs oder zu rund tauſend Milliarden ungariſcher Kronen. 

Dersemmlunmmsgs- 
Aresen sr Sen Kerkohmlergehalender den r bis HE Mash= b 
der GSefchäftnele Em Spenddam à gesen Sarzahben engeees 

Leilenvreis 15 Euldenttennig, 

  

S&.L. 1. Sezick [Schiblißz). Dienstag, den 17. Febrnar, 
abends 612 Ubr. bei Steppuhn (Kartbäuſer Str.): Miit⸗ 
gliederveriammlung. Tagesordnung: 1. Vor⸗ 
frag des Gen. Beiſter über Feuerbenattung. 2. Abrech⸗ 
nung vom 4. Qua-tal 1924. 3. Bezirksangelegenheiten. 

Berband der Kabrikerbeiter Deniſtslands, Mittiwoch, den 
18 Februar., nachmittaas 5 Ubr. Miiglieder⸗Berfammiung 
im Saale des Gewerkichaltsbaufes. Karpfenſeigen W. 731 
gang E 1 Tr. 

Achiung? Freidenker und Freunbe. Mittmoch, ben 18. Fe⸗ 
Ernar. 6— Uhr abends. Aula des Städt. Gomnanumsg. am 
Vinterplatz. Elternabend. Vortrag- -Die weltliche Sänle. 
Refer. Gen. Lebrer Breunert. Gem prol. Vreidenker 

SS. Beszirk LSanaiuhr. Donnerstaa. Sen 12. Febrner. 
abends 7 Uör in der Knabenſchule Bahbnbofsſtr. jebr 
wichtige Funfrinnärverſammiuna. Es iſt Pflicht eines 
icdhen Funftirnärs, zu erſcheinen 
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Inac. der Srch aar kein Anrecht auf die Benutzuna der boch⸗ 
berrichaftlisen Soxdertreroe hatte, füüie das WMarmor⸗ 
veſtibül. 33 vorn die Treppen mit den roten Plfiichlänfern 
evor und örana — ſowie femand die Tür öffnete — in 
ôie Sebnracen. Und da Freu Piejecke auch noch, m den 
Qualm von der Pfaune berauszulaßen, das Feuſter nach 
sem Hofe 5ffrete. ſo füllte der Schmalzceruch ebenſobald 
den Hof tiea verlockend an den offenen Küchenfenſtern em⸗ 
vor und bratbie vom erüten bis zum vierten Stock den 
Mäd⸗den Grüse von Fran Pieſecke Aber wäbrend vorn 
die Mieter ſchimpften, mas das ichon wieder wäre, und 
mober das jo inſam röche. buſchten binten die Mädchen 
eints mach dem andern die Hintertrerve binab nach Pieſeckes 
Pertierlage. zu den Kartoffelpuffern. 

Und mer Serrn Sieiecke bier geieben Bäite. Bältte ihn 
‚berhaunt niest miebererfanm: denn perſönlich war Sieſecke 
ein ſcharmenter MNenich. voll liebenbwerter Eiaenichaften. 
Und Res er an nnangenehbmen Seiien ofñenbarke. das waren 
Aur Kotmenpiefeiten. dic der Stand und die Noral des 
Skandes foerberten. Ja. wäbrend er noch mit der rechten 
Haud Awane vom pritten Stock anf die Backen klonſte. Eniff 
er ſchon birterriücks nrit der Linken der landen Emma in 
eine der Kreicßen feiten Aundungen. die öurch ihr Peſles 
Satfumffeis rach ansen ffrehten. Ober Herr Pieſecke bückte 
ii ESSEiüb. um ſckienbar iraend etwas animbeben., mas 
äber Eersptercefallen ar. ſo daß bie ä5ten kreihens in 
EE ee, Uss Behr ar Hers Pieſeck nerichäst⸗ 

KORSETT=K 
LESEDeiSt bätbe Preit 

08S8 
— 

MLetlzergasse 16 
Vom Ratbaus gur Minvte estferst           

  

* 

     
 



      

Ae Urſochen der Grubenbatuſtrophe. 
Roch nicht alle Leichen geborgen. — Die Hüfsrktiun ſür bie Hiiterbliebenen. 

Wie die Berwaltnna ber Zeche Miniſter Stein mitieilt, lind bis geitern abend 7 Uhr im ganzen 138 Leichen geborgen 
morden, ſo daß noch drei fehlen. Die bis ſetzt geborgener 
Seichrn find alle rekognoiztert. Danach bewahrhertet ſich die 
Blättermeldung daß alle Leichen geborgen ſeien, nicht. 

Die Urſache der Exploſion iſt noch immer nicht geklärt. 
In Bernarbeiterkreiſen iſt man der Auficht, daß die Ex⸗ 
ploſton auf Schießen im Schacht zurückzuführen ſei, wo⸗ 
durch eine Kohlenſtartbentzündung bervorgernfen worden ſei. 

* 
Die furchtbare Kataſtronbe auf der Zeche „Miniſter 

Stein“ bei Dortmund iſt nach den letzten Meldungen eine 
Schlagwetterexploſion geweſen. Die Urſache wird als noch 
unbekannt bezeichnet. Nun, Schlagwetterexploſtonen können 
Aberbaupt nur drei Urfachen baben. auf die bin die amtliche 
Unterſuchung gerichtet werden muß. 

Bei der hoben Entzündungstemperatur der Schlagwetter 
von 700 Grad. der die Etvloftonsbise des Kohlenſtaubes 
wohl kaum nachſtebt. iſt an eine unmittelbarc Selbſtent⸗ 
zünduna einer Grubenexplofon nicht zu denken. Die Zün⸗ 
vnnasurſachen ſind vielmehr zumeiſt äußerer Natur und 
liegen faft immer in der Art des Betriebes. Und zwar 
erſtens in der Bebandlung des Grubenlichtes, wobei dem 
Saien nen ſein dürfte. das auch elektriſches Licht bei fehler⸗ 
bafter Einrichtunga zünden kann. 

Die übrigen Urjachen ſind.: Das Funkenſprühen bei 
muſchinellem Bohrbetriebe (meiſt vermieden durch den ſo⸗ 
genannten Waſſerſchleier“ und die Grubenbrände. Die 
Grubenbrände wiederum können verſchiedene Auläſſe baben. 
Härntfta veranlaßt ein Sprengſchuß pder eine Ervplofion ein 
kortalimmendes Grubenfener. Diefe Brände werden meiſt 
noch rechtzeitia entdeckt. Gefährlicher ſind die Fälle infolge 
Selbſtentzündung der Koble. die durch Jerſetzungen in alten 
Banen entſtehßen: ſie können bis zu ihrer Auffindung fo 
weit um fich gegriffen baben. daß ſie nur ſchwer zu löſchen 
kind. Wir erwähnten einaanas neben der Schlaawetter⸗ 
errluſtan auch die Koblenſtanbentzündung- ů 

Ma unnterſcheidet riene Schlaametter⸗, reine Kohlen⸗ 
ſtaub⸗ und gemiſchte Erploftonen. Bei den reinen Schlaa⸗ 
meitererploſinnen treten nur Schlaawekter in Ärtion. Das 
Metban. der Hauptträger der Schlaowefteretplofüonen, fam⸗ 
melt lich leicht an der Firſte an. Wird eine ſolche An⸗ 
ſammlnna oßer ein austretender Blöſer (n. i. eine Gas⸗ 
blaſe im Koblenflö⸗) entzfindek. ſo tritt ein angenbli-licher 
Berbrennungsprozeß ein. indem ſich das geſoamte Schlaa⸗ 
wetter infort mit dem Sanerfoff der Lußt nerbindet. 

Der Borgana bei der Koßlenſtanbervloßan iſt bageaen 
jolgender: Erpitzter Koblenſtanb wird vlönlich entaaſt: die 
von ihm eingeſchloffener Schlaawetter werden frei und bil⸗ 
ten das Ervloſionsaemtſch. das ſich bei der vorßandenen 
Bärme ſofurt ent⸗ündet und detoniert. Der Labfensnerh 
bleibt in Geſtalt Heiner Koksperlen aurück und das Nor⸗ 
kandenſein dieſer Koksteilchen nach einer Ernrnfon bildet 
für die amtliche unterſuchnna den ‚üerſten Bemeis. daß 
Koßlenſtanb als Erplofonsträger in Fraae komml. 

Bei den aemiſchten Ervlofonen wirken aleichzeitia 
Schlaawetter und Kohlenſtaub. erdem erit dos eine zur 
Ervloſion kommt und dieſe aut das andere üharträet. LArs 
Entzütndunasanlaß kommen faſt immer nur Belenchiunas⸗ 
oder Eyrenaunasfeßler in Fraae. Man fot in England in 
lekter Leit ausgedehnte Verſuche gemacht welche darinn, 
dak das Vorhbandenſein von Steinſtanb in Auslenarnben 
die Berbrennuna von ſchlagenden Weitern und Coblennaub 
erſtickt. Dabei iſt aber zu hemerken. das nur folher Stern⸗ 
ſtaub agenommen werden dürfte. welcher der Lunge der 
Grubenlente nicht ſchadet. Bulveriferter Anara märe niht 
Sweckenffpyrechend. Arch müste neuer Stanß einaefſtßrt 
werden. fobald ſich auf den alten eine friſche Schicht Koßſer⸗ 
ſtaub von wenigem Durchmeßßer abaetagert et. Natürlich 
läßt ſich der ſchwere Steinſtanb nicht immer ür den Nottan 
in der Luft halten aber dies iſt auch aar nicht notwendia. 
Sokald die Erploſionswelfſe den Steinſtanb errcicht. merd 
genna von ibm in die Luft gewirbelt. um die exploßive 
Miſchuna bis unter den Brennpnnkt absvküblen. 

Alle einfichtigen Fachlente ſind 8ch darüber klor. daß ſi⸗h 
einzelne Unalückfäne im berabanlichen Betrieß nichi vöſlia 
ausrotten laßen. Der Berabanbetrfießb wird ſtets mit er⸗ 
böbter Gefahr verbunden ſein. Insbefondere ſind die 
kchlaaenden Wetter wahbrſcheinlich danernd mit dem Bera⸗ 
baun verbunden. Aber man kann bafür ſoaraen. daß ein 
efimselnes Nnalſick anf ſeinen Herd besränkt Pleibt urö 
85 nbt zur Kataſtrvphe über aanse Grubenfoblen aus⸗ 

SDos Unalück auf Reche „Miniſter Stein“ Pat eine eni⸗ 
tesliche Benduna dadurch gennmmen. daß die Eryloßen auf 
Narhbbarabfeilungen flheroeariffen ßbat. Ein ſolches Meßer⸗ 
creifen iß nur möalich wenn gaewin⸗ Kurbeöknannger kür 
die KForivpflananna der Erolchon erfent fesd. Piefe Vor⸗ 
bedinaungen ſind geaeben durcß tecßniſche Kebler und meni⸗h⸗ 

    

Er
 

liche Ravollkommenheiten. Hier liegt die Schurdfrage ver⸗ 
ſteckt. Die amtliche Prüfungskommiiſtan mird ibre Pflicht 
ohne Anſchen der Perſon erfüllen und den Schuldigen er⸗ 
mitteln müſſen. 

* ů 

Das Dortmunder Unalück ruft durch die bekanntwerdenden 
Einzelheiten die Crinnerung an eine Kataſtrophe wach, die 
lich 1950 in dem bei Dresden gelegenen Burgker Steinkohlen⸗ 
werk abgeſpielt 274 Männer ſind damals ums Leben 
gekommen und ein arvßer Teil von ihnen hat noch ſtun⸗ 
deylang gelebt, den ſicheren Tod vor Augen. Wie dies⸗ 
mal in Dorkmund fanden ſich die Beweiſe dafür. als es ge⸗ 
lang, die Leichen zu bergen. Otto Hue, der ein Menſchen⸗ 
leben lang der gewerkſchaftliche Fübrer der deutſchen Berg⸗ 
arbeiter war, hat die erſchütternden Dokimente eines grau⸗ 
hihte . amannsſterbenz der Nachwelt übermititert. Er be⸗ 
Ti E 

„Der Abteilungsfteiger Ernſt Bähr batte mit einener Hand 
in ſein Schichtenbuch geſchrieben: 
Dies iſt der leßte Ort wo wir Zuflucht genommen baben, 
ich habe meine Hoffnung aufgegeben, weil die Wetterfüh⸗ 
rung auf Seegen Gottes und Hoffnuna Schacht vernichtet 
ſind, der Liebe Gott mag die meinigen und meine lieben 
Freunde die mit Sterben müffen ſowie die Famikien in 
Schuts nebmen. Eruſt Bähr I. Steiger. 
Der unweit liegende Haner Cöriſttan Schmibt hatte ſich 

mittels Stecknadel ein kleines Stück Papier an den Bryſtteil 
ſeines Kittels geſteckt, auf welchem geſchrieben ſtand: 

Ctian Schmidt. Meine Lieben angehörigen, indem ich 
vor Augen ſeh. das wier Sterben müſfen erinnere ich mich 
an euch. Lebet alle wohl und ein froßes Wiederfehen, das 
andere muß ich euch überlaffen. Owiſchen 9 bis 10 Uür. 
Bei dem daneben liegenden Hauer Erui Schmidt ſand 

man einen Zettel geſchrieben: 
Lebet alle wohl ihr Hinterlaſſenen. Liebe Frau der 

Liebe Gott hat mich und Bruder Karl bis in der 11. Stunde 
erhalten verſorge mir die Marie aut in der Kammer in 
einem Buch liegt ein Thaler Geld. Grüßt mir Mutter 
und Geſchwiſter. Auf Wiederſehen. Ernſt Schmidt. 
Auf einer neben dem Hauer iſch Hegenden Schiefer⸗ 

tafel ſtand geſchrieben: —* 
Leb wohl, meine liebe Frau. Lebt wohl meine lieben 

Kinder. Ich reich auch meine Hände, lebt wohl meine 
Eltern, verlaßt meine Fran nicht, Sebt wohl alle meine 
Bekennten, verlaßt meine Frau und Kinder nicht lebt 
woßbl. Lebt wohl meine beiden Geſchwißter ſeht wohl auf 
meine Frau und Kinder, lebt wohl, meine leszte Stunde. 
Leb wohl. ů 
An einem Stempel cbar mit Kreide geſchrieben: 

Hier liegt Vater und Sohn Weibkert: 
an einem andern Stempel: ů — 

Um 1 Uhr waren wie alle bier in dieſem Jammerihal. 
Alle Kameraden. 
An drei andern Stemveln war mit Kreide geichrieben: 

Janetz ſtarb, Richter empfahl die Seinen Gott. 
Lebe wobl liebe Gemahlin., lebt wohl lieben Kinder, 

Gott mag Euch hbelfen. Gottlob Henmann. 
Lebt wohl liebe Frau und Kinder ich habe mir das nicht 

gedacht. 8 Obermann. 
Das iſt des armen Bergmanns Sterben. Früh. noch vor 

6 Ubr, trat die Kataſtrophe ein. Mindeitens um 1 Uhr nach⸗ 
mittags rangen die Unglücktichen noch mit dem Tode.“ 

So ſtarben dentſche Bergleute am 2. Auguſt 1869 und ſo 
ſtarb ein Teil der 138 am 11. Febrnar 1925 in der Zeche 
„Miniſter Stein“ bei Dortmund. „Der Bergmnann zieht 
ieden Morgen ſein Totenbemd an“. jagt ein alter Knappen⸗ 
ſpruch, und in einem alten „Bergreiben“ heißt es: 

Wir Bergleut' allzuſammen 
Müſſen alle gehen ſchwarz. 
Schwarze Kittel und ſchwarses Leder, 
Das ilt des Bergmanns Art. 

Schwarz müffen wir uns tragen. 
Trauern bei Lebenszeit, 
Weil mancher wird erſchlagen, 
Gar tot in der Gruße bleibt. 

* 

Nach Meldungen aus Dortmund ſfind dort bisber Spen⸗ 
den in Höhe von 750 000 Mark für die Hinterbliebenen der 
bei der Grubenkataſtrypphe Berunglückten eingelaufen. 

Der Hamburger Senat und der Bürgerausſchuß baben 
beſchloffen. als Spende für die Hinterbliebenen der auf der 
Zeche „Miniſter Stein“ verunalückten Bergleute 2 000 Mark 
zu ſtiſten. 

— ᷑ —'''——L—c᷑ iꝑę—ęẽę ‚—t'''—i᷑ͤiy«?oẽV —— 

Zehn Zahre Geſüranis für merlanttes Aſchen. 
Der Schrecken Islauds ſind die Dampftrawler. beſonderz 

engliicher Natinnalität. die mit ipbren gewaltigen Schlevv⸗ 
neühen den Meeresboden nicht nur von allem ichwimmenden 
Getier, ſondern auch von der Begetation reinfegen und da⸗ 
durch der Fiichkaltur großen Schaden verurjachen Dieſe 
kleinen. äußerſt geſchwinden Dampfer dürfen die Drei⸗ 
meilenzone landeinwärts nicht überſchreiten und werden fo⸗ 

Sarter wes es Auſses worssaltiern Dehe Arbereuntg be Eer nun nipe ſen —— 
Ubachtet. Kavitän Loftis aus Grimspu [ieß ſich dadurch nicht 
einichüchtern und wurde im Seutemßer 1923 non dem isläir⸗ 

  

amerikaniſchen Dampferlinien find. iet ie 
drüben, fehr anternehmend, Stie richren ike Aeenererf jetzt ani die Mütter bei Wes⸗ 

Schiilsreiſe in die Tropen Unterrichtet find. Lält feine 
Beißerrate far die gerigmeine) Um —0— E 

au die Mütter gerichtet in und in dem ſie etwa folgendes 
kagen: „Durch die Zahl der Heiraten, die auf Schiffäreiſen 
folgen, iſt erwieſen, daz dort der Boden iber ſchwankende 
Boden!) befonders günſtia kär Eheverſprechungen ißt. Da 
die Dampfer meiſt burcͤ tropiiche Gegenden fal ren. mo der 

—Mond leuchtender, die Luft ſanfter und das Baßſer blaner 
als im Norden iſt. wird es nicht an den paffenden Gelegen⸗ 
beitern fehlen. In Zukunft werben nuter den Reſſenden 
Kändig zmei Geiſtliche ſein, um den Andranß an bewöltigen. 

——————————— 
Ein ſchlimmes Eude nahr: en emem Inniabend Pes 

vorigen Jabres EHeine Kneiperei in dem Dorfe Nüßhl⸗ 
der Erſurt. (den Gaßtmtrt Schurder waren zwei   
  

   

Krafen Dim. 100 Mark us, Sieg — ů an Stelle 
üneſen von „is 2 Monaien verurteilt. Das Urtell ſief nur 
— ————2 wrilde meil von dem 
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Wit Wür Peh Pe5os bet döe Gsvente essi rer 

Wie die Welt untergehen ſollte! 
Uneceſüllte Prophezeiungen der Advenkiſten. 

Die Adventiſten des Siebenten Tages hatten, wie wir 
bereits in einer Schilderung aus Liban zur Veröffentlichung 
brachten, für den 6. Febrnar den Weltuntergang augeſagt, 
Welche humorvollen Wirkungen dieſe Prophegeiung hatte, 
wurde ſchon kurz dargelegt. Jetzt wird nun auch Näheres 
über die phantaſtiſchen Erwartungen bekannt, die die Adven⸗ 
tiſten in Amerika für den Weltuntergangstag hegten. Die 
Ankündigung ging von dem Oberhaupt der Sekte aus und 
àwar hatte dieſer, in Herr namens Reidt aus Long Jsland, 
alles genau angegeben und ſeine Prophezeinng in die Worte 
gekleidet: 

„Am b. nach Eintritt der Dunkelheit wird den Glänvigen 
am Himmel ein kleines Wölkchen ſichtbar werden: Es iſt 
Chriſtus, der vom Himmel zur Erde niederſteigt unter Füh⸗ 
rung des Erzengels Gabriels und anderer Engel. Es iſt 
das das Zeichen, daß der Weltuntergang ſeinen Aufang 
nimmt. Chriſtus wird ſieben Tage brauchen, um zu uns 
au kommen. Er wird unterwegs auf den begegnenden Pla⸗ 
neten Halt machen, um Anordnungen bezüglich der Ernäh⸗ 
rung der Heiligen der Erde zu treffen, die die Reiſe vach 
dem Himmel antreten werden, eine Reiſe, die einſchließlich 
des Aufenthaltes auf den Planeten ebenfalls ſieben Tage 
in Anſpruch nehmen wird. Für uns auf der Erde werden 
mannigfache Zeichen geſchehen, die uns auf das Ereignis 
vorbereiten. Wenn uns dieſe Zeichen ſichtbar werden, wer⸗ 
den wir in die Luft gehoben und auf einen Berg in der 
Nähe von San Diego in Kalifornien überführt werden, wo 
das göttliche Licht aufflammen wird. Wir werden dann den 
Engeln übergeben werden und eine himmliſche Muſik hören. 
Ich ſelbit werde dabei die Zither ſpielen.“ 

Einer der Schüler batte dieſen verſtiegenen Gallimathios 
des Meiſters noch übertroffen mit weiteren Ergänzungen 
der Schilderung, des Beltendes. „Die Sterne werden auf 
die Erde fallen“, erklärte dieſer Meberadvendiſt, „und die 
Berge werden zuſamraenſtürzen. Die Sünder werden unter 
ihnen begraben, und wenn der Herr alle diejenigen ver⸗ 
nichtet baben wird, die der Gnade der Rettung nicht wert 
ſind, wird für die Anserwählten von San Diego aus Die 
Himmelfahrt beginnen. — 

An der Spitze des Zuges werden die Himmelsgäſte mit 
der Muſik aufſteigen; ihnen werden die 144 000 Bräute 
Cßriſti folgen, denen ſich die Heiligen anſchliezen werden. 
die aus den Gräbern erſtanden find.“ In Erwartung des 
jüngften Tages hatten alle Adventiſten ſich ihres irdiſchen 
Beſitzes entäußert. Telegramme aus Neunork melden, daß 
ſich alle Reformadventiſten auf den Höben im Gebet ver⸗ 
ſammelt hatten, um der Gnade gewürdigt zu werden, ſich in 
die Gefolgſchaft der Erwählten aufgenommen zu ſchen. 

Auch Robert Reidt verharrte mit 35 JFüngern in Long 
Island in inbrünſtigem Gebet. Seit mehreren Tagen ſchon 
ernährte er ſich und ſeine Familic des Reinigungszweckes 
wegen nur noch mit gelben Rüben und klarem Waſfer. Als 
der zwölfte Schlag nach Mitternacht am 6. Febeuar ver⸗ 
klungen und nichts Ungewöhnliches eingetreten war, begab 
ſich Reidt mit den Worten: „Es ſcheint, daß heute nichts mehr 
geſchehen wird“, zu Bett. 

Die andern aber bielten an der Hoffaung feſt, daß Gokt 
ſich beeilen werde, die Erde zu zerſtören. und beteten emſig 
weiter. Sie wurden in ihrer Andacht allerdings durch frivole 
Ungläubige beläſtigt, die ihrer Laune die Zügel ſchießen 
ließen und den betenden Adventiſten lachend rieten. da die 
angekündigten Zeichen ausgeblieben feien, die Religion zu 
wechjeln. Reidt ſelbi ſchwört Stein und Bein, daß alles 
vrrgrammäßig verlauken werde, und daß er und die Seinen 
die ankündenden Himmelszeichen nur nicht ſeben könnten, 
weil ihre Augen durch die elektriſchen Reklamelichter der 
Kinos und Reſtaurants geblendet ſeien. 

Der Unfug hat nebeu ſeiner unfreiwilligen Komik aber 
auch noch einen recht ernſten Hintergrund. Die Prophe⸗ 
zeinng bat in weite Kreiſe Beunruhigung getragen und be⸗ 
ſonders auf nervöſe Leute ungünſtig eingewirkt. So :nird 
ans Cleveland berichtet, daß ſich dort ſieben junge Mädchen 
aus Anaſt vor dem Weltende dos Leben genommen baben. 

  

Orkan in den barriſchen Alpen. 
Ein Zug vom Sturm umgeworfen. 

Im baueriſchen Alpenvorlande bat am Sonntag ein unge⸗ 
wöhnlicher Höhenſturm bei ſtrablendem Sonnenſchein und 
früblingsbafter Wärme gewütet. In München ſelbſt 
wurde eine Reiße von Bäumen umgeriſſen und erßeblicher 
Schaden an den Hänſern angerichtet. Verichiedene Leute 
wurden von berabfallenden Ziegeln und umſtürzenden Bän⸗ 
men ſchwer verletzt. 

Beſonderen Schaden richtete der Sturm im Gebirge an. 
Der bekaunte Gaſtbof „Zur Poſt“ im Urfeld am Walchenſer 
büßte über die Hälfte ſeines Blechdaches ein. Die Straße 
am See war vollkommen unpaffierbar. Die abgeriffenen 
Bäume und Ziegel ſtürzten fortwährend binunter und riſſen 
eine Menge von Felstrümmern mit ſich. Telegrapben⸗ 
Telephon⸗ und Lichtleitungen wurden umgeriſſen. ſo daß der 
geiartte Berkehr unterbrochen wurde. 

Auch im Gebiet des Eibices (Garmiſch⸗Partenkirchen) 
iobte Fer Sturm. VBom Hotel Eibſee wurden rund 450 
Quadratmeter des Daches abgeboben und in den nahen 
Wald gerſtreut. Hier fielen dem Wüten des Sturmes nach 
oberflächlicher Schätzung rund 15 00 Quadratmeter Bänme 
zum Opfer. Die meiſten Bäume wurden in der Mitte ein⸗ 
fach abseſchnitten. Im naben Ebrwald (Seſterreich) brach 
kurs dacauf Großfener aus. dem fünf Häuſer zum Opier 
ütelen. Die Televdonleitungen nach dem Obꝛervatorium auf 
der Zugſpitze ſind unterbrochen. — 

Artf den Lokalbabnen des Salskammergates (St. Wylf⸗ 
kate! wurde ein Perſonenzua vom Siutm aus dem Ge⸗ 

leiſe geworſen. Mebrere Sagen rollten die Vöſchung bin⸗ 
unier, wobei ein Schaffner getötet und 15 Perſonen verletzt 
wurden. Ein an die Unfallidelle geichickter Hilfszug mit 
ſetnem Perſonak, wurde ebenfalls vom Sturm uigeriſſen. 
obne daß jemand verletzt wurde. 
In der Nachl von Sonnabend zu Sonniga wurde nach 
Garken Schueefüllen die Gotihardbabn zmwiichen Ambri und 

iurth eine Samine in einer Sänge von 100 Reier 
e. DSie Serkebrgunterbrechung dürſte Sountag 

nachmiitag um 2 Uhr behoben ſein. 

In der ganken nördlichen Schweis und in Rorditalien 
toben Stürme von ungebeurer Heſtigkeit. Die Temperatur 
erreichte zeitweiſe eine ſommerliche Höhe. In Zürich Wuterter 
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Le Rlich an —— großen Schaden an⸗ 

Kört. In St. Moritz find mebrere Meter Keuſchnce geſallen. 
  

Iuilnenza in Lonben. Die mitilere Zahl der Todesjälle 

EOſft ſedoch, daß die ibren Vodevuntf erreicht hat. 
 



Wirtscfreufd. mdel. Pafniffeſrri 

Ueper die Birtſchaftslage im Jannar und am Anfang 
erſtattet has „Reichsarbeitsblatt“ folaenden Bericht= 

Der anfängliche — um die Jahreswende in der Regel 
eintretende — Stillfund und Rüäckgang wurde ſchnell über⸗ 
AWrrndben nub eine weitere leichte Aufwärtsbewegung, in 
SErfter Linie der Eiſeninduſtrie wie bes Spinnſtoffigewerbes, 

fraf ein. Der Maſchinenbau und einige anderr Gewerbe 
IWürrden von der Zunahme des Geichäftsganges weniger 
Beriihrt. Auch da, Wo der Abſas ſtieg., blieben aber die Um⸗ 
jiätse dennoch weit hinter dem Friedensſtand zurück. Die 
erHöhte Auftragserteilung, namentlich an die 

en⸗ und Metallinbuſtrie, geht zum wefent⸗ 

Lichen Keil darauf zurück, kaß mit einer Frühlahrsbelebung. 
Dour allem im Bangemerhbe, gerechnet wirb. Gleichzeitig 
iwielt bei dieſen auch die Erwãgung eine Kolle, 
Bußß fich die in letzier Zeit einſetzende Preisſteigerung für 
Siſen und andere Roh⸗ und Hilfsüvffe in weiteren Ver⸗ 

answirken werden.s 
20/1 iwpiſche induſtrielle Betriebe miit 1.27 MNillipnen Be⸗ 

i berichteten an das Seicssarbeitsblati Bber ibren 

eSEnten ſich teilweiſe bis in die Jannarwoche ans. 
An dDer Zunahne der 8— von 
S 15 am 15 1024 auf 5E= E⁵ am 16. Jammar 
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v das 
mögen r 30. September 1921 um ungefahbr 13.17 Millionen 

Murk 5öher erſcheint als aus 1. Orüober 1023 Eine Divi⸗ 

dende kommt in beiden Föllen nicht zur Berteilnng. Der 

Auftransbeſtand ſol nach den Angaben der Firma gegen⸗ 

würtig beiriedigend ſein⸗ üů 

Tonnen, zu beſchleunigter Fertigſtellnna in Auttrag gegeben. 

Schiſes, des — Lprcbten Vieitenzmvechs far die Sum Schiffes, einen am⸗ 

burg⸗Amerika⸗Linie bartellen wirb, Gon im Herbñ Dieſes 

Jahres ſtattfinden kann. 
  

icßt Verbunbliungen aur Kenregelung des Sohmiasises und 

—2 AfSzeiiwerbaäituiſſes in der MWetallinmhkrir des 
rbeiniſch-wentsaliſchen Jnmgrirsebieirs Antt. SDie GSererf⸗ 

PDaitrn forderfen, den Spibenfabhs ser Z2lissrinen Tass⸗ 
Aheitrr auf —ι Pfeunige freftzuieben, und verſanaten daräber 

  

“derichtet wird) Iunenminiſter Bolz, daß in der Frage 

der Bomenperſickerung eine Bereinbarnns mit Baben dahin 

getroffen ſei, daß eine Kommiſſion aus Bertretern beider 

Staaten szur Prüfung und Behandlung der ganzen Srace 

eingeſetzt werden ſoll. Das Immendinser Sebr Joll weiter 

öpnaufwärts verlegt werden, um daburch der Berfinkung 

einigermaßen abzuhelfen. Die intereſſterten Städte ſoellen 

nach einem Borſchlage Badens Beiträge Leiſten. Die Sache 

wird wohl auch nächſtens im badiſchen Sandtag zur Sprache 

kommen, worauf dann die württembergiſche Regiernng 

näher auf die Sache eingehen könne. Ein Vertreter der Re⸗ 

i mit, daß die Störungen auf der Immendinger 

Wehranlage immer größer werden. Denn letzt kein Nieder⸗ 

ichlag falle, ſo ſei nicht einzuſehen, wie die Donan überdaupt 

über die Sinklöcher noch einmal binweakommen köune⸗ 

Es in dann zu gewärtigen, daß die Donan auf der fraslichen 

Strecke das ganze FJahr über ausbleibt. 

Tage ber Wonune, kommt ihr je bald? Ans dem Dorf 

Breitenhols bei Worbis in Thüringen wird gemeldet, da5 

dort bereits die erſte rote Roſe aufgeblüht iſt. 

Ein Generalkkreit der Mieter wurde in Valparaiſo 
(Chile) erklärt. Die Mictervereiniguna veranſtaltete eine 

Lundaebung gegen die hohen Zinſen. In einer Kundgebung. 
an der 30000 Meuſchen teilnahmen., wurde von der Regie⸗ 
Tung fofortiges Eingreifen verlangt. Die Menge forderte 

eine Geſetzesvorlage bis Montag. den 16. Februar, nach⸗ 

mittag 5 Uühbr. Da die Regieruna bis äur feſtgelebten 
Stunde keine Antwort erteilt bakte. wurden die Bäckercien 
zum Streik gezwungen, die GeſchäftsHäuſer, Banken und 
Säden ſind geſchloßen. Soldaten patroillieren durch die 
Straßen und ſchützen die Reaierunasgebände. Rach Drabt⸗ 
LKeldungen aus Santiaao entſchloß ſich ichlietlich die Re⸗ 
gierung zu einer Verfügung, nack der die Mieten für Hänſer 
in ſchlechtem Zuſtand um 50 Proßent. bietenigen anderer 
Häuſfer um 10 Prozent ermäßiat werben. Die Mietberver⸗ 
einiauna iſt mit dieſer Berfftaung nicht einverſtanden ge⸗ 

weſen. und deshalb wurde der allaemeine Generalttreik ver⸗ 
anlatt. 

Kundgebnns für Kroner. Der Stennblikaniſche Reichs⸗ 
bund Gießen hat einttimmig folgende Entſchltebres geſast: 
Der Revnblikaniiche Reichsbund Gießen ſpricht dem Bor⸗ 
‚tzenden des Reyublikaniſchen Richterbundes, Landgerichts⸗ 
direktor Kroner. Berlin, ſeine Sumpathie aus in dem Kamof 
gegen das ungebenerliche Urteil im Reichspräftdentenvrozeß- 
Er proteniert gegen die Berurteilung des fapferen Bor⸗ 
Eämpfers der republikaniichen Sache uus fpricht die Erwar⸗ 
tung ans, daß es in Deutſchland noch Richter gibt, die dem 
Recht auch im republikaniſchen Deutſchland zum Stege ver⸗ 
belfen werden. Landgerichtsdirektor Kroner Hatte in der 
Vom̃iſchen Zeitung“ eine ſcharfe Kritik am NMasgdeburger 
Urteil geübt. 

Zwei Inſeln zu verſteigern. Zwei Inſeln. vor Briftanv, 
im ſchweizeriſchen Teile des Lago Maggiore gelegen., ge⸗ 
langen am 27. März in Locarno zur Serſteigernng. Die 

größere, die Si.⸗Pancrazius⸗Inſel, umfaßt 22 000 Quadrat⸗ 
meter; auf der Inſel ſtehen eine Villa, eine Kapelle and ver⸗ 
ichirdene andere Baulichkeiten nebſt Gärten. Die kleinere, 
nach dem heiligen Apollinaris genannt. iſt 5000 Quadeat⸗ 
meier gryß und nur mit Bieſen bedeckt. Der Preis diefer 

einer deuiſchen Baronin gebörigen Inſeln. in mit 110 000 
Fronts angeichi. 

Uxirricklagungen von Erserbslofengelbern. Der Direk⸗ 

tor des Heidelberger Arbeitsamtes, Haerter, wurde wegen 
Amiangreicher Unterichlagungen von Erwerbslofengeldern 
verbeftei. Die Berbaftung erregt bier größtes Arfieben. 
zumal Haerter in der Beamzenſchaft ſich des größten An⸗ 

ſebens erfrente und Vorſutzender des Beamten⸗ 
vereins war. Die Fälichungen ünd von ihm tu ziemlich 
Slumper Seife vorgennmmen worden. indem er Liſten ron 
Exwerbsleſen ansſchrieb deren Namen füüberbanpt gar nicht 
im Asöreßbuch ftanden. Mit der Bebauptung. daß er dieſen 
ES-werbsloien die Erwerbsloſengelder ſchon ſelbe ausgezahlt 
Pabe, Bob er dann vom Kamerer des Arbeitsamtes, der ibm 
Elind vertrante, die Summen ab. Der bis jetzt nach-veis⸗ 
Sare VBerlpßt beträst etwa 20000 Mark. Haerter wurde in 
Haft cendmmen. der Kaifierer des Arbeitsamtes ſofort be⸗ 
KMxlanbt. 

Ein Tobesnrieil in Zuchthansſtrafe mermanbelt. Der 
Veitbkyräfdeni bat den wegen Gattenmordes um Tode ver⸗ 
Krieilten Hars Hoeneas aus Krefeld zu lebenslänglicher 
AX ustrraße begnadigt. Hotſteas batte aufanas Dezember 
19dbei der Nheinfäbre zu Mündelbeim ſesne Frau in den 
Kdein gefosen. Er war auf Grund der Indizienbeweife 
kros ieines Lengnens zum Tode verurteili worben und harte 
einge Tage nach dem Serbör daum ein volRändiges Schuld⸗ 
Erferrtnis algelegt. 

Der Uniua der Beiten. Ans Tonlonfe wird gemeldet, 
. Disknifion wegen 
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Kuhland und die Derziger Meſſe. 
Sanhice Benrteilnns in ber uſßicen Srehe 

Geſfandt⸗ 
Der rufſiſche Handelsvertreter bei der wis Herich 

ſerichtet, der 
ichaft in Warſchau. Herr Miaskoff, der, wie Danziger Meſſe einen Beſuch tete, gewährte dem Ber⸗ treter der Roſta“ (Rirffiſche Telegraphen⸗ )eine Unterredung, deren Niederſchlag am 12. Februar in der in Dos kau Schtenfe mi, rmſſiichen Handelszeitung „Ekonvmi⸗ kichiskaja ni“ wie folgt zum 2 Der ans Danzig zurückgekommene Genoſte Mijaskoff teilte 

M⸗Korreſpondenten folgendes 
in einer Unterredung mit Roſt 
rrit: Mitglieder der Sowjet⸗Dele⸗ 

iche Aufnahme, die uns ſeitens „ Meſſeamtes und der Handels⸗ und Indnüriekreiſe zuteil Wurde, zeigt nochmals, daß Danzig auf die Beleb der Handelsbeziehungen mit II.S. S.Kt. Wert legt. Die Bemudung des Danziger Haſens burch die Sowiet⸗Union wird für Dan⸗ bes eine große Bedentung haben. Ich muß beionen. daß ſchon jeßt in unjerm Handelsverkehr mit Polen ein gryßer Pro⸗ Zentſatz auf Danzig entfällt. Im re 1928/24 entfielen S& Prozent des Imports unſerer mdelsvertretung und 16 Prozent des Imports der rufſiſch⸗volniſchen gemiſchten Aktiengeſellichaft „Dawa⸗Britopol“ auf Danzig. Bon den Lanlt wurber, E Vb 5 unſere W Sansid. Sie 2 ver⸗ kauft wurden, en rozent au in. Die Dawa⸗ Britovol A.⸗G. bat in demſe Jahr 88 Sr Säsnnehn an, bah ber Danziger 92 
anzunehmen. ber Danziger 
im noch weit bedentenderem Maße fär den 2 b wird. Das hbängt ausſchließlich von den Hafen⸗ en ab. — 

Der volniſche Bonkott bat gewiß auf der Meſſe ſeine Spuren gezeigt. Unter 576 Firmen aus zwölf verſchiedenen Sündern Die auf der Danziger Meßfe ansſtellten. waren nur «O. polniſche Firmen. Die nubedeutende Beteiligung Polens muß man nicht nur dem Bonkott, ſondern in größerem Maße aunhß der wirtſchaftlichen Krifis, die Polen jetzt durchzumachen hat, zuſchrelben. Es mußß feſtgeſtellt werden, daß die Lodzer Iunduſtrie röllig auf der Meſte fehlte, während ſich Deutſch⸗ Iand mit einer grisen Menge von Textilwaren beteiligt hat. Unſere Delegation hat ſich von der Sweckmäßigkeit der Be⸗ teilianng der I.S.S.K. an den Danziger Meſfen überzeugt. Es muß angenommen werden, daß an der nächſten Mejfe. wvelbe hir den 6. Angun feſigeßetzt iſt, die Handelsvrgane der 1.S.S.R einen akfiven Anteil nehmen werden. 

Stüräbombenmerfer und Stantsauwalt. 
An Sonnabend, den 2. Auguſt 1924, faud in der Aula der Oberrealſchule am Hanſaplatz eine von der hiefigen Orts⸗ 

gruppe der Liga für Menſchenrechte“ einberufene Gedent⸗ keier anläslich des 10. Jahrestages des Kriegsausbruches ftatt, in welcher Profeſſor Onidde ſprach. Während des Vor⸗ trages wurde in der binteren Ecke des Saales eine Stink⸗ bombe geworfen, weiche die Luft derartig verſchlechterte, daß mehrere Damen ohnmächtig wurden. Als Tater wurde ein gewißſer Nehring. angeblich Schriftlekter der Bölkiichen Rundſchan“, ermittelt und der Polizei übergeben. Bis hente äiſt von einer Strafverfolgung reſp. Beſtrafung des Atten⸗ täters nichts betannt geworden. 
Aba. Gen, Schmidt weiſt in einer kleinen Anfrage an den Semut auf dieſe mehr als eigenartige Tatſache hin und münſcht auf folgende Fragen Antwort: 

abſchenliche Tat bekannt? Hat der Staafsanwalt im öffent⸗ lichen Intereiße Anklage erhoben? Iſt der Attentäter. ein Ausländer, wegen Fluchtverdacht oder Verdunklungsgefahr in Haft genommen? Iſt eine Beweisaufnahme in die Bege geleitet worden? Jſt eine Verurteilung erfolgt. Bemerken wollen wir noch. daß vor gar nicht langer Zeit ein Arbeiter für die gleiche Tat mit einer längeren Gefängnistfrafe be⸗ dacht wurde. Um ſo ſeltſamer erſcheint das Verhalien der Staatsanwaltſchaft in dieſem Falle. 

Des Recht am Meeresſtrand. 

  

  

aericht zeiate das erneut: 
und Genoßßſen ans der Gegend von Köslin waren zur Berantwartnuna geiogen warden. weil fie unbe⸗ fmat am Oßtfeeehrande Badebuben erriwtet batte * vhne einer ſchriftlicken Exlaubnis Das 

bob aber das Sare an das Ate die Borenticheidun⸗ i- i Sache an das Amtsgerfiant zur ernenten Verbandluna und Entſtheidnna zurück indem u. 3. ausgefüßrt wurde: Nach der Polfzerverorbnunq bedarf es enr Errichtung von Buden an der Oſtieekäſte der Provins Vommern der jchrifklichen Srlanbnis des vuländigen Hafen⸗ vöer Waßerbanapefs. Die Meereaufer arbören dem Staat nach 8 8 I 15 des All⸗ demeinen Landrechts. Sie Ansübma dieres Er wird aher dadurch beſchränkt. daß die NMeeresufer ibrer Narnr nachdem Semeingebrancnntfer⸗ kieaen. In Ausübyna des Landbhbobeitsrechts am Meeres⸗ irfer kann aber die Staatsrraieruna Teile des Strandeg gebrauich entsfeben und ängleich der benach⸗ barten Serteinde die i8 verleihen. dieie Teile des MNeeresfrandes nuter Ansichluß anderer für Iwecke 

  

Int dem Senat kieſe 

Enaeklaaten frei. bier bließen 

der Behörße nicht erteint Waer, auch würde. Mindeſtens könnte ibr auf ersburden Bernden, Sas dorin Pegonb. Zaß ffetrg ere, ee 6— Our Keufelnma, 85 
u Wahre 1562 Idens ichrititase Gelgubnde erſetzen Müchts, micht bekär⸗ läßiakeit Iübr anneklicher Irrtum Perubt mitöin uuf Fabr⸗ 

Sozialdemokratiſcher Verein DanzigStadt. 

in bder Manrerberberse (Schüfferbammj): 

Funktionär⸗Verſammlung 
Tagesorbnung: 

1. Dos Wohnungsbaugeletz. Kel.: Gen. Fooftn. 2. Gewerkſchaht uab Portei ä 

    

Bertrauensmämner, Mitglieder der Vartei fund. Funktionärkarte lowie Witnliebs⸗ buch allt als Ausweis. 
5 

ö — Leichtſun vor den Strufrichter. 
Für die Jugendexziehuing war die geit bisher ungünſtig. Das ergaß ſich beſonders deutlich aus einer Verhandlung vor der Strafkammer. Ein Sohn achtbarer Eltern wollte wäh⸗ rend des Krieges als Schüler gern an die Front. Die Eltern ließen das aber nicht zu. Nach Abſchluß des Waffenſtillſtands trat er gegen den Billen ſeiner Eltern dem Grenaſchutz bei. So gemünn or mit 17 Jahren, unansgereift, Macht über Eigontum. Freibeit und Leben anderer. 
Noch keiner Rückkehr wurde er Techniker. Die ungeregelte Erztehung hatte in ihm aber einen gewiſſen Leichtff'.n aus⸗ gelöſt. Er verkehrte mit dem Sohne eines Kaufmanns und kam in deiſen Wohnung, wo er Gelegenbeit batte, aus einem dem Kaufmann gehörigen Scheckbuch zwei Scheckformulare an entwenden, die er ausfüllte und mii bem Namen des Kanfmanns unterſchrieb. Die Beträge lanteten auf 65 nnd 756 Gulden. Anf die Nückſeite ſchrieb er als Onittung ſeinen sigenen Namen., Dieſe Schecks gab er dann in Zahlung. Als die Schecks auf der Bank zur Einlöfung vorgezeigt würden, 

Sachperöalt aug focletg E Wun. Leusben Ler ganzen ver auch. f vffen zu. vtzbem der Bater den Schaden gut machte, war die Sache aber zur An⸗ zeige gekommen und mußte ihren Forigang nehmen. 
Das Gericht wies in ſeinem Urteil darauf hin, daß die Scheckfälſchungen Jugendlicher ſich ſtark mehren und inſofern die Strafen nicht milde bemeſſen werden dürſten. (Erfolg⸗ reicher als dieſe veraltete Abſchreckungsmeibobe wäre eine mehr auf die veränderten Verhältniſſe Räckſicht nehmende Erziebung der Jugend.) Das Urteil lantete auf 6 Monate 

Gefängnis wegen Diebſtabls, ſchwerer Urkundenfälſchung 
und Betruges. Andererfeits lag hier aber kein Haug zum 
Berbrechen vor, ſondern nur Leichtfinn und Unerfahbrenheit. Aus brten Grunde wurde dem Angeklagten Strafansſetzung gewährt. 

Arbeiter⸗Juhballſpiel Elbing⸗Danzig⸗Schibltz. 
Am Sonntaa trafen ſich in Elbing die Faßballmann⸗ 

ichaften der Freien, Turnerſchaft Schiölis und des Sport⸗ vereins Vorwärts⸗Elbing. Die bier geänßerten Mmnut⸗ maßungen find beſtätigt worden. Die Elbinger kvnnten einen verhältnismäßia boßen Sieg für lich buchen, doch nicht auf Grund ihrer ſechniſchen Neberlegenbeit. ſondern dank ibres körverlichen Uebergewichts, das ſie voll nusnutzten. Das Sriel. das von Oſtrode geleitet war, Iaa nicht in be⸗ ſondera auten Händen. In der erten Hälfte des Spiels war eine Gleichwertiakeit beider Mannichatten feſtzuſtellen. was auch durch das Reſultat 1:0 zum Ausdruck kommt. Slrich nach Beainn der 2. Halßzeit verlor Schibliß durch leichtere Verletzuna ibren 11. Mann. Die reſtlichen 10 Snieker. teils anch ſchon feicht Befchadiaf. mußten fich nach vnd nach anf Abwehr beſcränken. Bereinzelte Durchbrüche blieben ſtets am letzten Bollwerk. dem Elbinger Torwart. ät : „Hingegen konnten die Schidlitzer nicht verhüten. dan ſich dem erſteren vier weitere Tore zuaeſellten. Eine uch bietende Geleaenkeit. das Ehrentor au ſchiehen. welche im Strafranm der Elbinaer Zurch ibren Berteidiaer oe⸗ geben war, muröc von den Schidlinern nicht Penntzt. Mit 

Sviel aina eins der zweiten Klaſſe voraus. in welchem fich illenbera I gegen Borwärts II gegenüberftanden. Auch 
lestere mit 10 Sieger. 
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Ler Verbehr in Hafer. 
Eingans. Am 14. rnar: Annchen Veiers: wan Bantfornn. eer fe Aetes, Sehatünal Lrr: E Febrnar: Deutſcher H. „Boltan“ von Reval. leer für Danziger Sch.⸗K., Breii D dbäniicher M.S 

Eben: 2 2 Wiarte⸗ pen Stsch Eun irit Gäters fär 8 ů von 
Bebucke n. Sica. iger. Ferwar⸗ Däniſcher D. Kiors⸗ 

Eusgang Am 14, Kebrnar: Denticher S. Vhpve⸗ bns“ nach Köniasberg mit Gütern für Bolff u. Co.: dent⸗ kcßer D. Aeylns“ Bat Hamburs mit Gütern für Beßncke des Seebadebetriebes bennmhen. Dementjprecherd n. Sfen- Zäniſcher M.-S. „Clauſen Kinde“ nach Flenssrten eeßd vertertegere, Ber rauschptblnße wuiſcen vier Siaets, leer Mir Foßrenbern Veviiser 2⸗ Melmen- nunch Goten- rerieruna nund Semeinden getätink worden, die am Eura. Ieer fur Bergenske; Belalicher DS. Garonuc“ nuch rrer Liegen Inaleich kann die Sandesvolizei an Exuns Bordeunt mit Gütern für Keinbold- enafiiber D. Saaner besrs 6 bea Bualiseirerwalmugsa:fetes vom 1I. Warz 1850 nacs Seus mit, Seis ſüe Keinbolds bener A A Seerre, Se, Seeerehnter, unes, Aauilansrager 22: Se, nas ſe Lil erenn ung Gris Dar Serset: bas. wiche erlehhen uier L.-Bawele nach Soweßteſ mit 5lG für Serteusa reltisrprgaung vneper Merer-] Giuemme, 18. 4. Deuflger D.Gerirnd Sahing a S5 Felisciverordnung meaen Auftker⸗ nen Kopendagen Eer, faär Behncke & Sieg, Hafenkanal: von Badebnden aur Mreresſtrande freigefrrochen. da Kopenba Sealaubt baßen anf Grund eineß im Kaßre 1922 
i 

Au Lüe waier erießene v. Bren nießt gerehben fei. Dieſe 5en dße Freiſprechuma der Angegaten —— weiſt die Suan der Snrauf Ru. ban 
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Surriinn ber Byrertiüge. 
Danzig.—Zopvot 

25 Danzig: 12, 122., 48-W, 540,-538 W. 518, 608, 65, 650 W. 
7⁰0 W. 
15, 1.    „ 1 

. 2d. S.0. 
S55 W. 748. Sio V. 880 900 W., 9, 100, ů0t0, 1125, 115, 1215, 1, 21⁵, 240, 310, 325, 350, 410, 440, 510, 550, 600, 62, 648, 

Sac, 910, 940, 1040, 1022, 1140 S, 1120 
Ab Zoppot: 12ʃ9, 222, 420, 508 W. 558, 613 W. 680, 680, 715, 752 W, 

7⁵⁰ W. 750 W, „S*0, Sto W, Dio, gas W, 1010, 1040, 1120, 1140, 1280, 100, 148 20,-21r. L58, Zis, Zi0, 4.10, 4 0., 450, H.0, 55ö, Cio, Etö, 7Ms, 750, 
72½ E, Sea, N., 949, 1015, 105e, 112 8, 112. ů 
Danzig—Langfuhr ů 

Ab Danzig: 1210 W, 1UVW, 200 W, 308 W 
Ab Langfuhr: 106 W, 144 W, 212 W, 328 v/ 

Danzig—Neufahrwaſſer 
Ab⸗Danzig: 10 T, 52 W, 5 1215, 115, 210, 210, 318, 3t 
Ab Neufahrwaſſer: 20 T, 450, 

„ 4⁵ 
     

s W, 658, 7365 W, Ss6, 938, 1150, 
„Cts, 74L, Kis, 948, 1048, 1184 

W. Gis, Ge W. kes, Soo W, 

  

   906, 105 120., 12-5, 128, 210, 3io, 34r, 415, 515, 61s, 713, s, 9is, 1016, 112 
Danzig— Prauſt öů 

Ab Danzig: 4, 44 W, 518, 59 W, 6083, 655 W, 8892, 920, 1000, 1215, 105, 148, 205, 351, 10, 
Ab Prauſt:. 452, 518 W, 612 

Veuer Bezirksvorſtcher. 
W. Stadtbezirk iſt an Stelle des Herrn Oskar 

hanna Fornell, wohnhaft Langfuhr, Dt 

jeſtellt worden. 
Lin uaglßasfall anf 

Steward Alfred Brisc 
wanziak“ drei Tage vor 

beim Sturz in deu Schi 
und einen Unterſchenkelbruch. Er wurde nach An⸗ 

2 195, L28, 357, 420, 447, 526, 600, 
  

520, 688, 842 T. 94, 1082T＋ 
W, 718, 758 N, 812, 910, 1025, 11⁰7, 
720, 83, 988 T. 1122T7 

Zum Bezirksvorſteher für den 
Formell Frau 

Hauptſtraße 44, 

hoher Sec. Der 40 Jahre alte 
ol erlitt auf dem Dampfer „Ro⸗ 

der Ankunft in den Danziger Hafen, 
sraum eine ſchwere Kopfverletzung 

kunft des 
Schiffes ins Krankenhaus überführt. 

Die gefäbrliche Efkgeffenz. Die Ehefran- B. J. frank cus 
Verſehen Eſſteſſenz, die der Mann, 
ſtimmte Flaſche zerſchlagen und den 

gegofſen. dieſe auf den Küchentiſch geſtellt hatte. Sie Flaſche 

der die für Eſſig be⸗ 
Inhalt in eine ansere 

erlitt eine erhebliche Bergiftung, doch beſteht keine Lebens⸗ 
gefahr. 

Olinsa. Krankenk 
wahl wurden in Oliva 
vorſchlag Nr. A 1 Li 

Klawikowski (Arbeitgeber) 650. Wahl⸗ ſchlag Nr. A 2 Liſte 
vorſchlag Nr. B 1 Wi 

DID rorſchlag Nr. B 2 
3 Liſte Rotta (Fre 

Ohra. 
Hanpiitr. 

aſſen-Sahl. Bei ber Ausſchnß⸗ 
folgende Stimmen abgegeben: Wah I. 

ſie Schuls (Arbeitgeber) 41, Wahrvor⸗ 

ſte Pichowski (Arbeitnehmer) 21, Bahl⸗ 
ſte Gieler 252, Wahlvorſchlag. Nr. B 

ie Gewerkſchaften) 210. 
Eine fidele BVerlobungsfeier in der 

endete am 
Schlägerei, ſo daß S⸗ chupo eingriff, 

Sonntagmorgen mit einer allgemeinen 
die durch einige Revolver⸗ ſchüſſe mit nachfolgenden Verbaſtungen der Feier einen nicht alltäglichen Abſchluß gaben. — 

ſtraße und die . A. 
eines Angetrunken 
nicht zur Woche ſo 
mit dem Seitengew 

der von dem Ziviliſten, 

Ig 

Spät abends hallte die Haupt⸗ 
u. der Oſtbahn von dem Weßhgeſchrei 

en wjider, der anſcheinend einem Schupp 

-Hund- tituliert wurde. 

Zoppot. Zur 
Kartells für 
hatten ſich am Sonnabend Vertreter der drei hieſigen Ar⸗ 
beitervereine, 

des Radiahrervereins „Komei“ 
Turnerſchaft“, zuſammengefunden. 
trug man ſich mit dieſem Gedanken. 

chor“, 

anwachſenden Menſchenmenge brachte 
drauflos hauenden Schupo endlich wieder 

Gründung 
Geiſtes⸗ 

'en wollte. Hageldicht ſauſten die Schläge 
ehr auf dem am Boden liegenden 

Hüter der öfkentlichen Ordmung mit 
Die lante Empörung einer raſch 

den unmenſchlich 
zur Bernunft. 

eines Arbeiter⸗ 
und Körperpflege 

und zwar des Geſangvereins „Freier Volks⸗ 
und der „Freien 

Schon ſeit längerer Zeit 
Turngenoſſe Korth 

als Borfitzender der „Freien Turnerſchaft“ gab in kurzen 
Umriſſen Zwecke und 

Eine längere Ansſprache, in der 
reaungen gegeben wurden, ſchloß ſich an. Allgemein er⸗ 

kannt. 

tung des Sport⸗ und 
Die offiszielle Gründt 

Ziele eines derartigen Kartells be⸗ 
die verſchiedenſten 

Zentraliſation eine größere Ausbrei⸗ 
Kulturgedankens in der Arbeiterſchaft. 
ung wurde zwar noch nicht vollzogen. jebdoch ſoll ein dreigliedriger Ausſchuß, beſtehend aus den Gen. Korth Freie Turnerſchaftl, 

vrrein Komel) und Bäker [Freier Volkschor), 
Vorarbeiten übernehmen. 
Sonntag. 
Borfſtandsmitaliet 

den 

den 22. 

Skibowski [Radfahrer⸗ 
die nötigen 

Dieſer beſchloß. zunächſt für 
Februar, vormittags 10 Uhr, die geſamten 

der der drei genannten Vereine ů 
eingehenden Beſprechung in das Bürgerteim zu laden und 

Vorfttzenden des Danziger Arbeſter⸗Karkells 

zu einer 

für 
Geiſtes⸗ und Körperpflege, Bürgerſchaftsrritglieb Artus 
zur Ueberwabme eines Referats zu veranlafſen. Seiter ſoll 
in dieſer Sitzung die offizielle Gründung erfolgen. Damii käme man auch in Zoppof anf dem Gebieie der 
Geiſteskultur einen Schritt vorwärts. 

Körver⸗ und 
—.— 

Lüblan. Sine sffentliche ſoszialdemokratilche 
Verſam 

kataſtrophe bei Dortmund. 

mlun g fand am vergangenen Sonntas in Löb⸗ 
ant beſucht war. Bei der Eröffnung gedachte 
„Gen. Panski auch der Opfer der Gruben⸗ 

Alsdann rejerierte Abg. Gen. 
Sehl über das Tbema: „Das will die Sozialdemokratie?“ In einem ausführlichen Vorlrag erlänterte er 
graummt uud die Siele der Sosialdemokratie. 

das Pre⸗ 
Als Dis⸗ 

Erſhonsreöner trat auch ein Deutſchnationaler anf, den Gen. 

Siege⸗ 

Erwerbriote 

feinem Schlußworte glänzend apfertigte. An⸗ 
an die öffentliche Veriammlung faud cine Mit⸗ 

Seßtön be unt a. teeche, weisiaſen meme, 1aß us E nðe t. in r offen murde. d die Orißgruppe in Kablbude mit der in Löblan vereinigt. 
————————————....—.. 

Nieirthenabend in IE 
18. Februar, abends 6 Ubr, Srorthale 

Eintritisgerd 20 Pfennia. 

Eintrilt. 
Partrigenoſſen und deren Linder hbaben freien 

  

Wafferſtundsnachrichten em 17. Februar 1924. 
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Hr PSSHöE-THERHTER - 
Heutel Die größste Lachbombe der welt neutel 

SBei mir — Nidgard 
Menn du reingehst bist du Wwengl— 

nn der Haupbee: Buster Nenton 
Das Abenieuer eines verliebten Paares in den Wasserfallen des Niagera und die 

Geschichte der ersten Eisenbahnfahrt FühriNürnberg. wobeĩ die Original.LOokomotive 

— „Rocket“, die jetzt im Industrie-Musenm in London auſbewahrt wirdl. zu sehen ist 

Hlerzu unser grosses Beirrenrzns 

  neeeESSSUhuin Eleg 

Sulale Juulls ————— —— 
11 Guld. verkauft. soen 

MiiruncbcD, Sen 18. EMusr, abenus 72½ Uhr (aur hür Mitglieder) Jakuhowitz. Schild 2, 

(ben 20. Fübruar. abands 71½58 -Dhr (Sfientlich) rechter Eingang, I Tr. I. 

i½ Frledrich-Wilhelm-Schützenhaus N Elenenic 

I. Winterkonzert 

  
  

  

  

Stüc 25 Gulden, —5 

Senst: Fritr Binder. Mlevier in maodernen Sireifen, 
Zun Vortruge gekastgen mii wenisen Ausnahmen Werke, die biaber in Dan Stück 33 Gulden, verkduft 
vunch Aeit 2. Gchds kcbracin Emndeu. U. 2. Cebel-von KAm, .Karkreisg Jahunbowitz. SSHild 2, 

ter Mönnerchor. Nippon, Chersoite u ishr weibliche rechter Eing. LTr. I. 166³5 
Stmen von E. Lendvai u. a. m. N ä——t.t.t——tvt,t.— 

Koprertkswel- Ibach. aus dem Maezzin O. Heinrichsdorfl. Poggenphuhl S Poar nene, Hohe 
Aeten r üfe dei Homann & Weber, Hundesnsse 20 

V Euten im ue ite Muureng eb 1b. 2. Muskaflenbanclong von Uin, V Gr. 38 (Maßarberh). dillig 

ee Langgesse, um Fresse von 4.—, 2.50 und J.— &.. zn verkauſen. Wutiße, 

üTPDSZSPHISISIHIIHTH————— Miedere Seigen S. 2 

ITbeiten-Milcungsavsschuß 
f———ꝛ8''m ũ ͤé 

Km 20. Februar 

Lichtbildervortr.: Karikatur 
des 20. Jahrhunderts 

Vorfogender-: Redakfeur Loops Einirittskorte 50 P 

Am 4. und 6. Ilärz 

Vorträge über: Wesen und 
Werden der polit. Parteien 
Vortagender: Wreprüsident Einzelkarie 30 p 

des Uolkstuges Sehi Rursuskurie 50 P 

Am 20. Ilärz 

Eanevertr.: Unsere Verfassung 
VUormademtter-: Dr. RAmn Eintritiskarie 30 P 

Am 25. Iärz 

Eüretrortrag: Die Frau im Sonaltamus 
Vortragender- Dr. Bing Eintritskurte 30 P 

ü Worhugsotl- Inin n i Teil- TLir mhenis 
De St enhüfflich in den Verbenüsbüros. bei den Parteiveriranens- 

l Er Eeschänsstelle der-Volkssfimme“. Am Spendhaus 5 

2 Nãnde Kaufe —— 
Eee EEchber n Peir-(Sins) veriehen. bittet Waich- 1. Nein- 

—— — Uler 6519Venn 45macheftellen. 4416 

U. E — * ů — e. 30 Am Spendans 4. vart. 

    

  

  

  

  

  
  

  

  

  

  

  

   


